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Halle, Freitag den 26. October. [Mit Beilagen. 1877.250.
Telegraphiſche Depeſchen.

München d. 24. October. Abgeordnetenkammer.
Der Miniſter v. Pfeuffer erklärt auf die Jnterpellation des
Abg. Schels wegen einer Reform des Wahlgeſetzes, daß
die Regierung nicht geſonnen ſei, einen derartigen Reform-

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, 24. Oktober. Nach einer Meldung der

„Polit. Korreſp.“ aus Belgrad hat der ſerbiſche Miniſter
rath beſchloſſen, die Skupſchtina erſt im Monat December

twurf vorzulegen, da ſolches bereits zweimal reſultatlosentwurf hrregen, ſotch ſerbiſchen Grenze ſtehenden türkiſchen Truppen nach der
geſchehen ſei.

München, d. 24. October. Das Schwurgericht hat
heute den Redacteur des „Volksfreund“, Prieſter Knab,
wegen Beleidigung des Königs von Bayern zu viermonats-
licher Feſtungshaft verurtheilt.

Wien, d. 24. October. Ueber den Stand der
Deutſch Oeſterreichiſchen Handelsvertrags- Verhandlungen
bringen die heutigen Morgenblätter folgende Mittheilungen.
Die „Deutſche Zeitung“ erfährt der Blättermeldung vom
Abbruch der Verhandlungen gegenüber von verläßlicher
Seite, der Deutſche Bevollmächtigte, Generaldirector
Haſſelbach, ſei geſtern mit Jnſtructionen eingetroffen, die
dahin gingen, daß die bisher von Oeſterreich gemachten
Zugeſtändniſſe nicht hinreichend ſeien. Die Verhandlungen
ſeien jedoch noch nicht abgebrochen, es werde vielmehr am
Freitag noch eine Conferenz ſtattfinden, zu welcher auch der
Ungariſche Finanzminiſter Szell erwartet werde. Das
„Fremdenblatt“ wird wiederholt darauf aufmerkſam ge
macht daß während des ganzen Verlaufs der Verhand
lungen allſeitig ſtrenge vermieden worden ſei, politiſche
Geſichtspunkte in die Debatte zu miſchen. Hoffentlich
unterbleibe das auch künftig von Oeſterreichiſch-Ungariſcher
Seite werde gewiß alles vermieden werden was geeignet
ſein könnte, den leider bevorſtehenden internationalen
wirthſchaftlichen Jntereſſenkampf auf das politiſche Gebiet
hinüberzuſpielen. Die „Neue freie Preſſe“ meint, nach
Abbruch der Verhandlungen ſchienen neben einem autonomen
Tarif noch zwei Wege in Combination zu ſein, entweder
der Abſchluß eines Vertrages mit Deutſchland mit der
Klauſel der meiſtbegünſtigten Nation und unter Bei-
behaltung des Appreturverfahrens, oder die Erneuerung
des Vertrages vom Jahre 1868 für die Dauer eines
Jahres.

Wien, 24. Oktober. Der „Polit. Korreſp.“ wird
aus Rom unter dem 2l1. d. berichtet, daß anläßlich des
republikaniſchen Wahlſieges in Frankreich in mehreren
größeren Städten Jtaliens ſtark prononcirte republikaniſche
Demonſtrationen ſtattfanden. Bei den meiſten derſelben
aber, beſonders bei denen in Neapel und Mailand, ſchienen
indeß die franzöſiſchen Wahlreſultate nur den Vorwand
geliefert zu haben, um für die italieniſche Zukunftspolitik
zu demonſtriren.

einzuberufen. Wie der genannten Korreſpondenz weiter
berichtet wird, ſind die unter Fazly Paſcha bisher an der

Herzegowina abmarſchirt, um gegen Montenegro verwendet
zu werden.

Wien, d. 24. October. Telegramm der „pPreſſe“
aus Tiflis: Am 19. d. haben die Ruſſen Pennek beſetzt.

London, den 24. October. Die „Morningpoſt“ er
klärt die Nachricht, Suleiman Paſcha habe Baker Paſcha
und andere Engliſche Officiere nach Konſtantinopel zu
rückgeſendet, für unbegründet.

London, d. 24. October. Dem Reuter'ſchen Bu-
reau“ wird aus Erzerum vom heutigen Tage gemeldet:
Jsmail Paſcha iſt am 23. d. in Zeidikan eingetroffen.
Derſelbe gedachte heute Dahar zu erreichen, um die Ver-
bindung mit den Truppen Moukhtar Paſchas, welche bei
Zivin ſtehen, herzuſtellen. Am Soghanlü Dagh ſteht eine
ruſſiſche Truppenabtheilung.

Konſtantinopel, 23. Oktober. Regierungsſeitig
werden folgende Nachrichten verbreitet: Chefket Paſcha
meldet aus Orkhanie von geſtern, ein nach der Gegend
von Radomirza entſendeter, aus Cavallerie beſtehender
Recognoscirungstrupp ſei am Fluſſe Jsker entlang vor-
gegangen und habe die dort befindlichen Bulgaren mit
einem Verluſt von 60 Mann zurückgeſchlagen. Eine
andere gegen Lovanitſcha vorgeſchickte Abtheilung habe
den Ruſſen bei Tchoumyarik einen Verluſt von 20 Mann
beigebracht. Zahlreiche feindliche Abtheilungen durchſtreiften
die ganze Gegend. Reouf Paſcha meldet aus Schipka
vom 22. d. M. Der Feind unterhielt geſtern und heute
ein allgemeines Feuer mit Geſchoſſen großen Kalibers.
Wir antworteten, ſoweit nothwendig, wir haben 44 Ver-
wundete und 7 Todte, der Verluſt des Feindes muß
ebenfalls nicht unerheblich ſein. Suleiman Paſcha
meldet unter dem 22. d. Heute nahmen 18 feindliche
Bataillone, unterſtützt von Cavallerie und 4 Batterien,
die Poſitionen von YovanTlſchiftik und Karaſſankioi und
griffen 4 Compagnien an, die die Vorpoſten unſerer bei
Kadikein eingenommenen Stellungen bildeten. Unſere
durch Artillerie unterſtützten Compagnien nöthigten den
Feind, wieder zurückzugehen.

ſcha befindet ſich noch immer in Ruſtſchuk. Die Türken
halten die ſtarken Stellungen von Kraſasna, Tabasca undKayeljewo beſetzt. Das Bombardement auf Giurgewo

wird fortgeſetzt. Der Engliſche Admiral Hornby iſt nach
der Beſikabai zurückgekehrt.

Konſtantinopel, d. 23. October. Suleiman Pa

nur hier in Siſtowa un

wandelt, die Chauſſeen, welche von der

e der Fruchtexport weſentlich gehemmt iſt.

Konſtantinopel, d. 24. October. Nach hier ein
gegangenen Meldungen ſetzen die Ruſſen das Bombarde

ment auf die Befeſtigungswerke von Kars fort. Von
letzteren wird das Feuer erwiedert.

Nachrichten von erheblicher Bedeutung liegen heute
von den Kriegsſchauplätzen nicht vor. Die in einem
Telegramm aus dem Ruſſiſchen Lager vom 17. d. enthal-
tene Nachricht, daß bereits Verhandlungen wegen der
Uebergabe von Kars angeknüpft ſeien, iſt erſichtlich
nur unter dem Eindruck des großen Sieges entſtanden.
Daß der Ruſſiſche Befehlshaber die Feſtung zur Uebergabe
aufgefordert hat, iſt ſehr wahrſcheinlich die inzwiſchen ver
floſſene Zeit beweiſt jedoch, daß dieſe Aufforderung bis jetzt
ohne Reſultat geblieben. Eine ſofortige Belagerung

ſcheint übrigens vorläufig nicht möglich zu ſein, da nach
Ruſſiſchen Berichten die Ruſſiſche Hauptarmee ſich unmit-
telbar nach ihrem Siege getrennt hatte. General Lazareff
war mit einem Theil der Armee gegen Jsmail Paſcha auf
gebrochen, um demſelben womöglich den Rückzug abzu
ſchneiden, während General Heimann die Verfolgung
Moukhtar Paſchas übernommen hatte, ſo daß zur Ein
ſchließung von Kars nur eine verhältnißmäßig geringe
Truppenzahl zurückgeblieben war.

Vom bulgariſchen Kriegsſchauplatze erhält die
„Pol. Korr.“ aus Simnitza, 17. Oktober, folgenden
Bericht:

„Der er iſt eine beſchloſſene Sache; man braucht
r i und Frateſchti 24 Stunden zugebracht zu haben,

um darüber keinen Zweifel mehr zu hegen. Es werden von ruſſi
ſcher Seite jetzt weit größere Anſtrengungen als bei Beginn des
Krieges gemacht. Ein Theil Rumäniens 5 in ein Kriegslager ver-

n oldau in die zführen, ſind mit anrückenden Truppenabtheilungen bedeckt, die Bahn
höfe ſind mit Kriegsmaterial- und Proviantzügen überfüllt auf der
Bahn ſelbſt paſſiren täglich Grenadierabtheilungen, Erſatzmannſchaften,
Wintermonturen, Brückenmaterial, Belagerungs- Artillerie u. ſ. w. Wer
an einen baldigen Frieden glaubt, der möge auf ein paar Tage nach
Rumänien kommen und er wird ſicherlich von dieſem Glauben gründ
a geheilt werden. Alle bisher getroffenen Vorkehrungen tragen im
Allgemeinen einen proviſoriſchen Charakter an ſich, während die jetzt
getroffenen Verfügungen in der ruſſiſchen Heeresverwaltung auf Jn-
tentionen hinweiſen, welche eine langwierige Kriegführung vorherſehen
laſſen. Sogar von rumäniſcher Seite wird rüſtig an den Vorbe-
reitungen zum Winterfeldzuge gearbeitet. Die Reſerviſten der Linien
Regimenter und die Reſerve-Compagnien der Territorial-Regimenter
Dorobanzen) ſind einberufen und ſtellen ſich mit unerwarteter Pünkt
lichkeit zu den Fahnen. Von der Regierung iſt an alle Präfekten
der Befehl ergangen, einen entſprechenden Theil der eingebrachten
Frucht für Staatsbedürfniſſe zu requiriren. Glücklicherweiſe iſt dieſes
Jahr ein ſehr fruchtbares geweſen, ſo daß im Lande genug zur Aus
fuhr und zum Verkaufe vorräthig iſt, beſonders da in Folge der

Nur die
obere Moldau hat über Jtzkany einen Abzugskanal gewonnen,
welcher in dieſem Jahre ſich im großen Maßſtabe verwerthet
hat und noch verwerthen wird. Jm Laufe des Spätherbſtes
und Winters ſollen die Ruſſen in Rumänien eine Reſerve

23) Das Geheimniß der Däücher.
Novelle

von

Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

„Ein häßlicher, widerwärtiger Naturlaut,“ ſagte Julian,
der ebenſo wie ſein Geiſt zuſammengeſchrocken war, „ein Ton,
der vortrefflich mit allem Unheimlichen harmonirt, was das
Licht des Tages ſcheut und unter dem dunkeln Fittich der
Nacht auf ſchlimmen Wegen wandelt. Jſt es doch, als ob
die guten und böſen Triebe, die im Menſchen liegen und ihn
zur Tugend oder zum Verbrechen leiten, in der Natur, und
beſonders im Thierreiche, bereits ihre verkörperten Vorbilder
gefunden hätten. Vereinigt nicht die Eule alle Eigenſchaften
eines hinterliſtigen Räubers? Jhr ſcharfes Auge, welches die
Finſterniß durchdringt, ihr feines Gehör, ihr lautloſer Flug,

iſt nicht Alles dazu gemacht, ſie zu ihrem abſcheulichen
Handwerk zu befähigen? Wehe dem, der nicht auf ſeiner
Hut iſt

In der Stimmung des Abdvokaten ſchien ein plötzlicher
Umſchlag eingetreten zu ſein. Die Unruhe war aus ſeinen
Zügen gewichen er lächelte, als habe er die beziehungsreiche
Anſpielung Julian's ſehr wohl verſtanden.

„Jhre Freunde, die alten Griechen, wußten die Eigen-
ſchaften der Eule günſtiger auszulegen,“ erwiederte er, „ihnen
galt ſie wegen ihrer Vorliebe für Nacht und Einſamkeit als
Symbol des tiefen Studiums, ja ſie war ſogar ein heiliger
Vogel, der Athene geweiht, und wurde als Verkünderin des
Glücks betrachtet.

„Jch möchte es eher mit den Römern halten verſetzte
Julian, „welche in ihr einen Todesverkünder und einen ſchlim-
men Vorboten erblickten. Jch hörte heute ſchon einmal den

Eulenruf, und wenn ich darin für das Vorhaben dieſer Nacht
ein übles Anzeichen erblicken wollte, ſo hätte er wahrlich nicht
getrogen.“

„Jn dieſer Hinſicht bin ich ebenfalls verſucht, die römiſche
Deutung zu acceptiren ſagte der Advokat, „obwohl es für
mich nicht erſt des Unheil verkündenden Krächzens bedurft
hätte, um zu wiſſen, daß mir morgen wenig Gutes bevorſteht.
Sehr wahrſcheinlich bringt mir der neue Tag meine Entlaſſung
aus Frau Trommlin's Dienſten.“

Der Profeſſor blickte ſeinen Gaſt fragend an.
Dieſer räuſperte ſich und fuhr fort: „Als ich vor nun

länger als Jahresfriſt von Frau Trommlin mit der Verwal
tung ihrer Häuſer- und Vermögensangelegenheiten betraut
wurde, mußte ich mit dieſer Stellung zugleich das ſehr uner-
freuliche Nebenamt übernehmen, eine geiſtesgeſtörte Verwandte
Frau Trommlin's zu überwachen und zu verpflegen. Jch
fand die Jrrſinnige in einem abgelegnen Raume des Hauſes,
wo Niemand eine Ahnung von ihrem Daſein hatte. Nie hat
das Schickſal eines Menſchen mich ſo erſchüttert, wie dieſes.
Solche Jugend, ſolche Schönheit zu ſehen, und ſich doch ſagen
zu müſſen, daß dies nur die glänzende Hülle einer umdunkelten

Seele ſei! Jch habe Jahr und Tag unter dieſem Jammer
gelitten, mehr als ich beſchreiben kann. Die heutige Nacht ſollte
ihn enden, aber

„Die heutige Nacht?“ wiederholte Julian geſpannt.
„Die heutige Nacht ſollte Sie von dem Jammer Jhres
traurigen Amtes erlöſen, ſollte

„Der Armen eine kurze Freiheit geben,“ ergänzte Doctor
Beuer in ruhigem Tone, „wenn auch nur, um ſie der Pflege
Andrer zu überantworten.“

„Und wie iſt dieſer Name der Unglücklichen?“ frug Julian,
fiebernd vor Ungeduld, ihn zu hören.

„Sie nannten ihn öfter,“ gab der Advokat zur Antwort,
„Sie waren einſt im Begriff, ihn laut zu rufen, als ſie
draußen vor dieſem Fenſter vorüberwandelte.“

„Blanka?!“ tönte es von Julian's bebenden Lippen,

während er ſeine Augen mit den Händen bedeckte, als habe
ihn ein greller Lichtſtrahl geblendet. „Es iſt nicht möglich!
Es kann nicht ſein!“

„Es iſt ein ſchweres Geſtändniß, welches Jhnen abzulegen
ich mich entſchloſſen habe,“ fuhr Doctor Beuer fort, „aber
das Bewußtſein meiner Schuldloſigkeit kommt mir dabei zu
Hülfe.“

„Jhrer Schuldloſigkeit?“ rief Julian im Tone bittrer
Anklage. „Sie haben mir kaum geſtanden, daß Sie ſeit
Jahr und Tag der Kerkermeiſter eines armen, unglücklichen
Geſchöpfes waren, Sie haben in dieſer ganzen Zeit falſches
Spiel mit mir getrieben, und wagen noch, von Jhrer Schuld-
loſigkeit zu ſprechen? Wo befindet ſich dieſer Kerker, wo weilt
das beklagenswerthe Mädchen? Sie muß noch in dieſer
Stunde frei werden! Oder,“ frug Julian, ſich beſinnend,
„ward vielleicht der Hausſchlüſſel in weiſer Fürſorge von Jhnen
ſelbſt abgebrochen, damit ich meine Ungeduld zügeln möge?“

„Ueber dieſen unwürdigen Verdacht verliere ich kein Wort,“
entgegnete Doctor Beuer ſtolz, „auf den Ausbruch Jhres Un
willens aber, ſowie darauf, daß derſelbe ſich zunächſt gegen
mich wenden würde, war ich gefaßt. Sobald ſich uns
die Thüre dieſes Haus öffnet, wird Sie Nichts hindern, Herr
Profeſſor, über die unglückliche junge Dame nach Jhrem eignen
Gutdünken zu verfügen. Vorläufig aber muß ich für das,
was ich Jhnen zu ſagen habe, um Jhre Aufmerkſamkeit bitten.
Leſen Sie zunächſt dieſes Schreiben fügte der Advokat hinzu,
indem er ſeiner Bruſttaſche einen Brief entnahm und den
ſelben Julian übergab. „Das Schreiben iſt von Frau Tromm
lin an mich gerichtet, es bildet gewiſſermaßen den Abſchluß
ihrer mit mir geführten Unterhandlungen wegen Uebernahme
der Verwalterſtelle und enthält zugleich die Antwort auf meine
vorher geäußerten Bedenken, mich der Pflege jener geiſtesge-
ſtörten Verwandten zu unterziehen, die ich in einer Jrrenan-
ſtalt untergebracht wiſſen wollte.

Julian überflog den Brief und nach mancherlei für ihn
intereſſeloſen Erörterungen traf er auf folgende Stelle:



armee zu bilden beabſichtigen, welche ſowohl zur Ausfüllung der
Lücken in der Operationsarmee als ar Ermöglichung eines raſchen
Vormarſches derſelben dienen ſoll. Alle Anordnungen zur Einquar-
tierung der Truppen ſind getroffen worden. Als Konzentrirungspunkte
cheinen bis jetzt Galatz, Braila und Buzeu auserſehen zu ſein.
urch die Entwicklung der Ereigniſſe auf dem S kön

nen allerdings in dieſen Dispoſitionen noch weſentliche Aenderungen
eintreten.

Nach dem „Daily Telegraph“ leidet die ruſſiſche
Armee ſowie die Bulgaren haarſträubenden Mangel,
während die Türken in Plewna mit Allem verſehen
und ſehr muthig ſind. Der „Standard“ erfährt aus
Plewna: Selbſt wenn die zweite Grivitza-Redoute ge
nommen würde, könnte es den Ruſſen nichts nützen, weil
neue ſtärkere Redouten alle türkiſchen Poſitionen, die übri-
gens intakt ſind, ſchützen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 24. October. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Kreisgerichts-Sekretär Lange zu
Zeitz bei ſeinem Eintritt in den Ruheſtand den Charakter
als Kanzlei-Rath, ſowie dem Hauptmann Sommer à la
suite des Generalſtabes der Armee und Vermeſſungsdiri-
gent bei der Landesaufnahme, dem Secondo Lieutenant
Hammerſchmidt im See-Bataillon und dem Gefreiten
Freyhöfer in demſelben Bataillon die RettungsMedaille
am Bande zu verleihen.

Der Kaiſer wird ſich am Montag, den 29. d., zur
Abhaltung von Jagden von hier nach Ohlau begeben.
Das Programm für dieſe Reiſe iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Von Berlin per Extrazug auf der Niederſchleſiſchen Bahn
Nachmittags 2 Uhr, in Breslau Abends 6,55 und An-
kunft in Ohlau Abends 8 Uhr. Logis im Ständehauſe.
Kleiner Thee beim Kaiſer. Dienstag, den 30. Morgens
9 Uhr zu Wagen nach dem Rendezvous im Dorfe Linden.
Ein Feldtreiben auf Haſen. Mittags 12 Uhr Dejeuner
an der Lindener Fähre. Drei Waldtreiben auf Rehe und
Haſen im Fürſtenwalde. Nachmittags 5 Uhr Eintreffen
in Ohlau. Abends 7 Uhr Diner beim Kaiſer. Mittwoch,
den 31. Morgens 9 Uhr zu Wagen nach dem Fürſten
walde. Fünf Waldtreiben auf Rehe, Faſanen und Haſen.
Nachmittags 1 Uhr dejeuner dinatoire im Walde.
Nachmittags 3 Uhr Eintreffen in Ohlau. Von dort per
Extrazug Nachmittags 3 Uhr über Breslau zurück nach
Berlin. Ankunft hierſelbſt Abends 9* Uhr. Empfang
und Begleitung finden auf dieſer Reiſe nicht ſtatt.

Der Auffaſſung welche aus der Thronrede eine
„Wandlung in der innern Politik der Staatsregierung“
auf dem Gebiete der Verwaltungsreform herausleſen will,
tritt die „Prov.-Corr.“ in einem längern Artikel entgegen.
Nachdem das halbamtliche Organ zunächſt den richtigen
Sinn der betreffenden Stellen der Thronrede feſtgeſtellt,
welche „in jeder Wendung das Anerkenntniß“ enthalte,
daß „der Reform an und für ſich und auf den
feſt geſtellten Grundlagen Fortgang gegeben
werden muß und ſoll, fährt es alſo fort:

„Wenn zwiſchen den Freunden und Förderern der Reform inder Regierung und in der Landesvertretung Meinungesverſchieden-

heiten über die weitere Behandlung der Sache beſtehen, ſo beziehen
ſich dieſelben nicht auf die Feſthaltung oder Abänderung der weſentde des Werkes, auch nicht auf die Frage, ob daſſelbe

nicht demnächſt auf die ganze Monarchie auszudehnen ſein werde,
ſondern lediglich darauf, ob es wohlgethan ſein würde, die Ueber

tragung der geſammten Verwaltungsreform auf alle Provinzen un
verweilt und mit einem Male oder Schritt vor Schritt
unter Benutzung der inzwiſchen gemachten praktiſcheu
Erfahrungen und unter Berückſichtigung der beſonderen
Verhältniſſe der einzelnen Provinzen auszuführen.“

Die „Prov.-Korr.“ erörtert dann die veränderte Stel
lung der Regierung zur Städteordnung, „welche mit dem
Weſen der Verwaltungsreform in keinem nothwendigen
Zuſammenhange ſtehe“, betont die Bürgſchaft, welche die
Perſon des für den Grafen Eulenburg eingetretenen Stell-
vertreters Dr. Friedenthal, nach ſeinem wohlbekannten
Antheil an der Reform gewähre, und bemerkt zuletzt in
Bezug auf den Fürſten Bismarck:

„Wenn in letzter Zeit vielfach behauptet worden iſt, der Miniſter-
präſident Fürſt Bismarck ſei gleichgiltig gegen die Verwaltungs-
reform oder gar ein Gegner derſelben, ſo darf daran erinnert werden,
daß derſelbe ſchon im Frühjahr 1870 die dringende Nothwendigkeit
der Kreisordnungsreform und zwar in ihrem Zuſammenhang mit der
Reform der Verwaltung lebhaft betonte. Die Regierung, ſagte er,
dürfe keinen Zweifel darüber laſſen, daß ſie mit vollem Ernſt die
Reform der Kreisordnung anſtrebe, welche nothwendig ſei, bevor man
daran gehen könne, eine Dezentraliſation der Geſchäfte vorzunchmen
und einen erheblichen Theil der Befugniſſe der Bezirksregierung
und der Miniſter auf die Organe der Selbſtverwaltung zu über-
tragen.

Dem Vernehmen nach ſoll die Hochzeit der beiden
Bräute in unſerer Königsfamilie, der Prinzeſſin
Charlotte, Tochter des Kronprinzen, mit dem Erb-
prinzen von Meiningen, und der Prinzeſſin Eliſabeth,
zweiten Tochter des Prinzen Friedrich Karl, mit dem Erb
großherzog von Oldenburg, an einem Tage hier im
Königlichen Schloß gefeiert werden. Es ſoll hierfür der
18. Februar kommenden Jahres beſtimmt ſein und allem
Anſchein nach dürfte dieſe Doppel- Hochzeit eine beſonders
glänzende werden.

Die vielen Reclamationen, welche von den Hausbe-
ſitzern bei der Einſchätzung zur Klaſſen- reſp. klaſſi-
ficirten Einkommenſteuer erhoben ſind, hat die Re
gierung zu einer Anordnung veranlaßt, nach welcher die
Beſitzer von Grundſtücken die Hypotheken, deren Jnhaber,
ſowie den Zinsfuß, der dafür entrichtet werden muß, an-
zugeben haben, wenn ſie wollen, daß dieſe Verbindlich-
keiten bei der Einſchätzung berückſichtigt werden ſollen.
Zu dieſem Zwecke iſt denſelben ein Schema zur Aus-
füllung übergeben worden.

Nach 9. 46 des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875
iſt die behufs Aufgebots zu erlaſſende Bekanntmachung
während zweier Wochen am Raths- oder Gemeindehauſe,
oder an ſonſtigen zu Bekanntmachungen der Gemeinde-
behörde beſtimmten Stellen auszuhängen. Dieſe Vorſchrift
iſt hier und da dahin verſtanden worden, daß eine bei-
ſpielsweiſe am erſten Tage eines Monats etwa um
11 Uhr Vormittags, ausgehängte Bekanntmachung bereits
am funfzehnten deſſelben Monats um dieſelbe Stunde
wieder abgenommen werden dürfe. Eine ſolche Auffaſſung
entſpricht jedoch, nach einem Reſcript des Miniſters des
Jnnern vom 14. d. Mts., nicht der Abſicht des Geſetzes,
welche vielmehr dahin geht, daß die Bekanntmachung volle
14 Tage, von Mitternacht zu Mitternacht zu berechnende
Tage ausgehängt werden ſoll.

Die Erhebungen in Bezug auf die Schulbildung
der im Etatsjahre 1876/77 bei der Landarmee und
Marine eingeſtellten preußiſchen Rekruten haben fol-
gendes Reſultat ergeben: Von den 84,675 Rekruten be-
ſaßen 76,714 Schulbildung in der deutſchen Sprache,
5475 nur in der Mutterſprache und 2505 oder 2,959 pPEt.
der Eingeſtellten keine Schulbildung. Das ungünſtigſte
Verhältniß hinſichtlich der Rekruten ohne Schulbildung
lieferte die Provinz Preußen, nämlich 1048, und folgte
alsdann Poſen mit 790, Schleſien 353, Pommern 71,
Rheinprovinz 59, Brandenburg 54, Weſtfalen 41,
Hannover 32, Sachſen 26, SchleswigHolſtein und Heſſen-
Naſſau mit je 16. Die Rekruten Hohenzollerns und
Lauenburgs beſaßen ſämmtlich Schulbildung.

Aus Bukareſt ſind in Berlin vor einigen Tagen
die erſten Nachrichten von den dieſſeits nach Rumänien
entſendeten Militär-Aerzten angelangt. Außer dem General
arzt Cammerer vom R. Armeekorps ſind im Ganzen nur
neun Stabs- und Oberſtabsärzte nach Rumänien abge-
gangen, und auch dieſe Zahl hat ſich im Verhältniß zu
der Beſchäftigung, welche unſere MedicoChirurgen in den
Lazarethen zu Bukareſt vorfanden, als viel zu groß er-
wieſen wenigſtens haben die Herren nach den erwähnten
brieflichen Mittheilungen bisher vergebens darauf gewartet,
ihre Kenntniſſe in Bukareſt verwerthen zu können. Unſere
Aerzte haben ſich an Ort und Stelle überzeugt, daß die
Bukareſter Hoſpitäler keineswegs, wie vielfach behauptet
worden war, von Verwundeten überfüllt ſind und daß
die rumäniſchen Militär Aerzte es vorziehen, ſich bei der
Behandlung ihrer Patienten jeder Mitwirkung ihrer
deutſchen Kollegen zu begeben.

Das Reichskanzleramt hat dem ſchweizeriſchen
Bundesrathe angezeigt, daß die Reichsregierung dem
Luzerner Vertrage, nach welchem die Regierungen Deutſch
lands und Jtaliens je 12 Mill. Fres. als Nachtragscredit
für die Vollendung der Gotthardbahn beiſteuern ſollen,
zwar beitreten wolle, jedoch die Angelegenheit vor den
Deutſchen Reichstag zu bringen gedenke, bevor ſie ſich der
Schweiz gegenüber ſchriftlich verpflichte. Jn Beziehung
auf das noch beizubringende Privatkapital werden in den
nächſten Tagen neue Verhandlungen ſtattfinden. Die
Gotthardbahngeſellſchaft iſt entſchloſſen, im Nothfall das
Finanzconſortium auf dem Proceßwege zur Einhaltung
ſeiner Verbindlichkeiten zu beſtimmen.

Jm Verkehr mit Rußland zeigen ſich nach Be-
ſchwerden Königsberger Kaufleute neue Schwierigkeiten

bei den ruſſiſchen Grenz-Zollämtern in Wirrballen und
namentlich in Grajewo. Dieſe Aemter prüfen die Echtheit
der deutſchen Zehn und Zwanzigmarkſtücke ſo gewaltſam,
daß viele Stücke ſpringen. Dieſe werden dann zur näheren
Unterſuchung nach St. Petersburg geſchickt, und das Ver-
fahren iſt ſo langwierig, daß beim Vortrage der Sache noch
keiner der Beſchwerdeführer geſprungene Stücke zurück-
erhalten hatte.
wurden gar nicht angenommen. Das Vorſteher Amt
wandte ſich daher an das auswärtige Amt des deutſchen
Reiches, welches auch ſofort eingehend von der Sache
Kenntniß nahm.

Briefſendungen c. für S. M. Schiff „Ariadne“ ſind
vom 25. bis incl. 27. d. Mts. nach Plymouth und vom
28. d. Mts. nach Rio de Janeiro zu dirigiren.

Parlamentariſches.
Der Entwurf des Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung

des Staatshaushaltsetats für das Jahr
1. April 1878/79 hat folgenden Wortlaut:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c.
verordnen, mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages der
Monarchie, was folgt: F. I. Der dieſem Geſetze als Anlage beige-
fügte Staatshaushalts-Etat für das Jahr vom 1. April 1877/78
wird in Einnahme auf 671,592,116 und in Ausgabe auf
671,592, 116 nämlich auf 640,589,895 an fortdauernden und
auf 31,002,221 an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben
feſtgeſtellt. F. 2. Jm Jahre vom 1. April 1878/79 können nach
Anordnung des Finanz- Miniſters verzinsliche Schatzanweiſungen bis
auf Höhe von 30,000,000 welche vor dem 1 Januar 1880 ver-
fallen müſſen, wiederholt ausgegeben werden. Auf dieſelben finden
die Beſtimmungen der F. 4 und 6 des Geſetzes vom 28. Septem
ber 1866 (Geſetzſamml. S. 607) Anwendung. g. 3. Der Finanz-
Miniſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt.

Der Antrag, den der Abg. v. Virchow im Namen
der Fortſchrittsparte zu der Beurlaubung des
Miniſters des Jnnern angekündigt hat, lautet wie
folgt: Das Abgeordnetenhaus wolle beſchließen: J. Jn Er-
wägung, 1) daß die in der Thronrede verkündete Be-
ſchrä.ikkung der Reform der Verwaltungseinrichtungen auf
eine Novelle zur Städteordnung der fünf öſtlichen
Provinzen gegenüber den früheren Vorlagen der könig-
lichen Staatsregierung, den Beſchlüſſen des Abgeordneten-
hauſes und der Zuſage des Miniſteriums des Jnnern
eine Wandelung in der innern Politik der Staatsregierung
darſtellt; 2. daß gleichzeitig hiermit unter fortdauernder
Beurlaubung des Miniſter Präſidenten der für die innere
Verwaltung zunächſt verantwortliche Miniſter für die
vorausſichtliche Dauer der Landtagsſeſſion beurlaubt und
nur eine Stellvertretung deſſelben angeordnet iſt er-
klärt das Haus der Abgeordneten, daß hiedurch die als
nothwendig erkannte Fortentwicklung der Geſetzgebung
geſchädigt und die conſtitutionelle Verantwortlichkeit der
Miniſter gegenüber dem Landtage beeinträchtigt wird.
II. Hiermit die Benachrichtigung des Vice- Präſidenten
des Staats Miniſteriums vom 22. d. M. als erledigt zu
erklären.“ Unterzeichnet: Dr. Virchow, Dr. Hänel und
die Mitglieder der Fortſchrittspartei.

Die nationalliberale Fraction beſchloß die Ab-
lehnung der fortſchrittlichen Reſolution betreffs der
Miniſterbeurlaubungen. Der Fractionsvorſtand iſt
beauftragr, der morgigen Parteiſitzung einen Entwurf zu
einer Reſolution vorzulegen.

Marktberichte.
r d. 24. October. Weizen 200--230 C. Roggen

146-—166 erſte 180--218 Hafer 150--165 pr. I
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 24. Octbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 50,70, 50,40

Berlin den 24. October. Weizen loco in feſter Haltung
Termine ſteigend, gekünd. 18,000 Ctur., Kündigungspreis 240,5 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 200--243 Rm. nach Qualität bez., gel
ber ſchleſ. u. märk. 215--235 Rm. ab Bahn bez. weiß märk.
Rm. ab Bahn bez., gelb ungar. Rm. ab Bahn bez., ſchwimmend

Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 239--242,5 Rm. bez. ab-
gelaufene e rein vom 18. d. M. 231 Rm. verk. Oct.
Nov. 215--216 Rm. bez. Nov Dec. 212,5--213,5 Rm. bez. April-
Mai 1878 219 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Roggen loco
behauptet Termine höher getünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis
135,5 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 136-158 Rm. nach Quali
tät gefordert, alter ruſſ. 136--137 Rm. ab Kahn bez. neuer ruſſ.
138--140 Rm. ab Bahn bez., neuer inländ. 150 156 Rm. ab Bahn
u. Kahn bez. neuer poln. Rm. ab Bahn bez. defekter inländ.

Rm. ab Bahn bez., klammer poln. Rm. ab Bahn bez. ab-
gelaufene Anmeldung Rm. bez., pr. dieſen Monat, Oct. /Nov u.
Nov. Dec. 135,5--136,5 Rm. bez. Dec. Jan. 1878 138 5--139,5 Rm,
bez., April Mai 141,5--142,5 Rm. bez., Mai Juni Rm, bez.

„Jhr Rath, lieber Doctor, meine Verwandte in einem
Irrenhauſe unterzubringen, mag von Jhrem Standpunkte aus
gut ſein, für mich aber iſt er unannehmbar. IJch liebe das
arme Mädchen zu ſehr, als daß ich mich entſchließen könnte,
ſie einer Anſtalt zu übergeben, wo ihr unmöglich die rück-
ſichtsvolle Pflege gewidmet werden kann die ich ihr angedeihen
laſſen möchte. Sie mögen zu Gunſten der Jrrenhäuſer
geltend machen, was Sie wollen, mein unausrottbares
Vorurtheil gegen alle dieſe Inſtitutionen werden Sie ver-
geblich bekämpfen. Außerdem würde die Verbringung einer
mir ſo naheſtehenden Perſon nach einer Jrrenanſtalt nur
auf's Neue von mir reden machen. Noch unterhält ſich
die Welt von meiner Scheidung, noch iſt meine Familienehre
der Spielball geſchäftiger Zungen, da ſoll auch ſchon ein
neues Stichwort fallen? Nein, Ueber Doctor, dieſe Freude
will ich der Welt nicht bereiten! Das wäre zu viel auf Ein
mal! Was Jhre Befürchtungen betrifft, daß der Zuſtand
der Kranken bösartiger Natur ſein könnte, ſo kann ich Sie
darüber vollkommen beruhigen. Sie iſt ſoweit harmlos und
ihr Hauptleiden beſteht eigentlich darin, daß ſie über ihre
Vergangenheit wie über ihre Gegenwart in fixen Ideen be-
fangen iſt. Sie lebt in der unſchuldigen Einbildung, daß ſie
zuletzt in einem Mädchenpenſionate, von dem ihr höchſtens
der Name bekannt ſein kann, Unterricht ertheilt habe daß ſie
von dort durch Liſt entführt worden ſei und ſich nun in der
Gewalt ihres von mir geſchiedenen Oheims beſinde weil ſie
ſich geweigert habe, denſelben zu heirathen. Wenn Sie ihr
dieſen Wahn laſſen und ihr vielleicht mit der Hoffnung auf
Befreiung ſchmeicheln, ſo iſt Alles gut und Sie haben leichtes
Spiel mit ihr. Sollten Sie ſich aber beikommen laſſen ſie
von ihren wirren Vorſtellungen heilen zu wollen dann wür-
den Sie es mit einer Raſenden zu thun haben. Jch rathe
Jhnen, nur das Nöthigſte mit ihr zu ſprechen und ſonſt auf

Nichts einzugehen. Fragen Sie mich nie, wer ſie iſt und
wie ſie zu mir kam, Sie würden damit nur eine ſchmerz-
liche Wunde berühren. Die günſtige Gelegenheit, ſie in meinem

Hauſe ſo unterzubringen daß ſelbſt meiner Dienerſchaft ihre
Anweſenheit verborgen bleiben muß, hat mich zum Theil mit
verführt, ſie unter meiner Pflege zu halten, und ich preiſe
dies als einen beſonders glücklichen Umſtand, denn Sie machen
ſich keinen Begriff davon wie mir vor jedem Schritte graut,
der mich noch einmal mit der Außenwelt in Berührung bringen
könnte. Daher mache ich Jhnen Schweigen, unverbrüchliches
Schweigen gegen Jedermann zur Hauptpflicht!“

Julian ließ die Hand mit dem Briefe ſinken, deſſen übriger
Inhalt für ihn bedeutungslos war. Er wußte nicht, was er
ſagen und wo er anfangen ſollte, um ſeinen empörten Ge
fühlen über die unmenſchliche Handlungsweiſe Frau Tromm-
lin's und über das Gewebe von Lüge und Heuchelei, worunter
ſie ihre rachſüchtigen Abſichten geſchickt verbarg, Luft zu machen.
Er wußte nicht, ob er in dem Advokaten nur ein blindes
oder ein mitwiſſendes Werkzeug dieſes Racheplans erblicken
und was er aus deſſen freiwilligen Geſtändniß machen ſollte.
Er bedurfte längerer Sammlung, um ſeine wirren Gedanken
zu ordnen und die ſchwüle Stille mit den Fragen zu unter-
brechen, welche der Advokat ruhig zu erwarten ſchien.

„Jch kann die gedrückte Lage, welche Sie zur Uebernahme
dieſes traurigen Amtes zwang, wohl beklagen und vermag
ſie auch leidlich zu begreifen begann Julian, „aber von
Jhrer Welt und Menſchenkenntniß habe ich eine zu günſtige
Meinung um anzunehmen, daß Sie in der jungen Dame
dauernd eine Geiſteskranke erblickt haben können. Sie mußten
vielmehr nach und nach die Ueberzeugung gewinnen, daß Sie
es mit keiner Jrren zu thun hatten, und dieſer Einſicht ver
danke ich ſicher Jhre überraſchende Enthüllung.“

„Jch wünſchte, ich könnte hierauf mit Ja antworten,“
entgegnete Doctor Beuer, „aber es beſteht leider nicht der leiſeſte
Zweifel für mich, daß die junge Dame dem Jrrſinn verfallen
iſt. Alle jene Symptome, welche Frau Trommlin's Brief
angiebt, trafen nur zu genau ein; ich fand ſie wirklich in
jenen irrigen Vorſtellungen befangen, und ſie lebt heute noch
darin.“

„Nun, bei Gott!“ rief Julian, „Jhre Gefangene hat
Jhnen in Allem nur die Wahrheit geſagt, und ſelbſt ihre
Täuſchung über Urheber, Ort und Motive ihrer Haft war
nur die natürliche Schlußfolgerung eines klaren Verſtandes.
Das Weib aber, welches Jhnen jene Vorausſetzungen ein-
impfte und damit ſo geſchickt Jhr Urtheil zu verwirren wußte,
iſt ein vollendeter Teufel!“

„Wenn Sie Recht hätten, was ich aber nicht glauben
kann, ſo wäre ich ſelbſt von ihr auf's Schändlichſte hinter
gangen worden,“ verſetzte Doctor Beuer. „Jch hatte keinen
Grund, ihr anders, als mit dem vollſten Vertrauen entgegen-
zukommen und wüßte auch in der That nicht, weshalb ſie ſo
unmenſchlich an ihrer Verwandten hätte handeln ſollen.“

„Weil ſie eine glühende Rachſucht gegen das junge Mäd-
chen hegt, durch welches ſie ſich das Herz ihres Gatten ent-
fremdet glaubte,“ eiferte Julian; „weil ſie den von ihr Ge-
ſchiedenen ſelbſt um das Ziel ſeiner Wünſche bringen wollte,
indem ſie den Gegenſtand derſelben unter Schloß und Riegel
legte.

„Dieſe Unterſtellungen ſind mir neu Herr Profeſſor,
und ich werde es Frau Trommlin überlaſſen müſſen, ſich gegen
diaſelben zu vertheidigen.“

„Haben Sie nicht erſt unlängſt ſelbſt geſagt frug
Julian bitter, „daß es in den Augen jenes Weibes nichts
Haſſenswertheres gäbe, als die Schönheit Anderer Hätte Jhnen
nicht der Gedanke nahe gelegen, daß eine junge, mit dieſem
Vorzuge ſo hoch begnadete Dame für die verblühete, an ihrer
Eitelkeit ſo hart gedemüthigte Frau unmöglich der Gegenſtand
einer zärtlichen Pflege ſein könne?“

(Fortſetzung folgt.)
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Wo bei den Effecten ein anderererer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zin ſen berechnet.



Verkauf von Tapiseseeriewanaren, Leipzigerstr. 4, I. Etage.
Gross artige Auswahl netteste Muster ausserordenttiech biltige Ausverkaufspreise.

Bekanntmachungen.

Zruckdorf- Nietleben'er Bergban Verein.
Der zweite diesjährige ordentliche Gewerkentag findet

den 17. November d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthofe „zum Kronprinzen“ hier ſtatt.
Halle, den 17.

Der Vorſtand.
C. Bartels.

Sonnabend

Fritſch.

October 1877.

Niewandt.

Jn Schkeuditz bei Leipzig, dicht am Bahnhof,
ſind geſunde trockene Wohnungen und ganze Häuſer, auch mit Garten
und Feld, für ſofort oder ſpäter billigſt zu vermiethen.

Jede Auskunft bereitwilligſt im Comptoilr, Bahn
hofſtraße I in Schkenudiätz. WegeTäglich 14 Züge von und nach Halle u. Leipzig.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ldw. MHofstetter's Buchhandlung

in Halle aS. gr.
Vorlesungen

über
einige neuere Fortschritte der Physik

Von
Tait.

Autorisirte deutsche Ausgabe von G. WVertheim.
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen.

P.

Ulrichsstrasse 17:

gr. 8. geh. Preis 5 Mark.

Die einzige

AINDER- SAUGFBASCAEN von NONCHO Ab

aus-, aber niemals zurückzufliessen gestattet
und mittelst welcher das Kind ohne jegliche
Anstrengung trinken kann.
Vor den zahlreichen Nachahmungen wird gervarnt.

Fabrik in Laon (Dép. Aisnue), Frankreich.
General-Depot bei ELNAIN C., in Frankfurt a.

In Halle a/S. bei H. Sohncke, Apotheker.

Conotruction, welche der Milch

Sonntag früh den 28. d. M. habe
a keine Auswahl der beſten und
2 jährigen däniſchen Foh

Wilhelm Stock,
Wallhauſen.

Eine hierſelbſt am Spittelwaſſer
belegene Lohgerberei mit dazu ge-
hörigen Gebäuden, 8 Farben und
6 Gruben, iſt unter ſehr annehm
baren Bedingungen unter dem
Taxwerthe zu verkaufen event. zu
verpachten und kann ſofort über-
nommen werden. Näheres durch

Regiſtrator Baer,
Jeßnitz in Anhalt.
Für Landwirthe.

Schleſier Knechte und Mäd-
chen liefert ſtets Reinboth,
Breslau, Schwertſtr. 11.

Domaine Borſchütz!
Die Hofverwalterſtelle beſetzt.

2W er.Ein Haus und Gartengrund
ſtück in Gera mit 4 Etagen, Waſ-
ſerleitung, worin Bäckerei oder
Fleiſcherei ſchwunghaft betrieben
werden kann, iſt unter ſehr vor-
theilhaften Bedingungen zu verkau-
fen. 6 bis 9000 Mark Anzahlung
genügen zur ſofortigen Uebergabe.

Nähere Auskunft ertheilt der Re
ſtaurateur Eduard Haller

in Gera.
Ein gewandter

Correſpondent
ſucht zum 1. Novbr. oder ſpäter
anderweites Placement. Gef. Off.
werden u. F. H. No. 160 an die
Central-Annone.- Exp. von
G. L. Daube G Comp.in Mühlhauſen i Th. erbeten.

Ein OeconomieAufſeher, anfangs
d. Dreißiger, gew. im Rechnen u.
Schreiben, ſucht eine dauernde
Stellung als ſolcher, Hofaufſeher
oder ähnlich; der Antritt kann ſo
fort erfolgen. Gefl. Offerten unter
100 poſtlagernd Friedeburg a/S.
erbeten.

Gegen Huſten,

Wegen Todesfall iſt eine Stell-
macherwerkſtatt nebſt Zubehör, mit
ſämmtlichen Handwerkszeugen, Holz
vorräthen und guter Kundſchaft ſo
fort zu übernehmen. Auch iſt da
ſelbſt fertige Stellmacherarbeit billig
zu verkaufen. Näheres ertheilt
Alte Promenade 14b I. Et.

Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrh, bei Kinderkrank-
heiten giebt es nichts Beſſe-
res, als den ſeit nun 17
Jahren als Hausſchatz ein
gebürgerten L. W. Egers-
ſchen Fenchelhonig. Allei-
nige Verkaufsſtellen in
Halle a/S. bei: C. Müller
Nachrf. Leipzigerſtraße 106,
Wilh. sSchuhbert, große
Steinſtraße 2. Aſchersle-
ben: Ferd. Göhler. Artern:
Herm. Fuchs. Bleicherode:
W. Broſin. Bitterfeld:
F. Krauſe. Cölleda: H. Kot-
tenhagen. Eilenburg: Ernſt
Pleſſe. Eisleben: Ant.
Wieſe ſowie Rich. Wöldicke.
Ermsleben: A. Schlemmer.
Frankenhauſen: Carl Herz-
berg. Freyburg aſU.: E.
Förſter. Gräfenhainchen:
G. Glauch. Heldrungen:
Albert Dittmar. Kelbra:
C. Tröbs. Lauchſtädt: F. H.
Langenberg. Lützen: C. F.
Weidling. Löbejün: L.
Birkhold. Merſeburg: M.

J Thiele. Mücheln: Moritz
Kathe. Nebra: C. W. Ka-
biſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: J. E. Viener
Schkölen: Louis Böhme.
Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: E. Fritſche.
Sangerhauſen: F. W.
Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F.
Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C.
F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube.

fc'QQ S TFür ein Hamburger Süd-
früchte- und Deliceateſſen-
Geſchäft en gros wird ein
tüchtiger, reſpeectabler

vollſtändig aufzulöſen.

J zu bringen,

kenntniſſen a

ehrten Publikum zur gefälligen Benutz

Die Annoncen- Expedition

IIaavenstein Vogler

Male a/S.und deren Bureaux in allen Hauptorten Deutſch
lands, Oeſterreichs und der Schweiz,

Voranſchläge,

Die Generalverſammlung
Sonnabend am 27. d. M. Nachmittags 3 Uhr im Stadtgymnaſium ſtatt.

Tagesordnung: 1) Bericht und Rechnungslegung.
2) Wahl von 2 Veorſtandsmitgliedern,
3) Verlooſung der angekauften Kunſtgegenſtände.

Halle, den 20. October 1877.

Für mein Geſchäft ſuche ich einen jungen Mann
aus r Familie und mit genügenden Vor-s Lehrling per 1. Januar 1878.

Restaurant „Dresdner Bierhalle“,
Meinen neu reſtaurirten Saal

Aufgange jetzt noch durch eine Wendeltreppe mit meinen Reſtaurations
Localitäten verbunden iſt, empfehle ich hiermit Sonntags einem hochge

geſchloſſenen Zirkein und zu Familienfeſten.

Belege,

empfiehlt ſich zur Beförderung jeder Anzeige,

„amtliche Bekanntmachungen
neralverſammlungen, An und Verkäufen, Stellen

Angebote und Geſuche c.“,

an alle exiſtirenden politiſchen Zeitungen,
illuſtrirte und Fachzeitſchriften, Kalender c.

E. zu den Originalpreisen. D.
Preisverzeichniſſe gratis.

8 Bei größeren Aufträgen bedeutender Rabatt.

i Reeller Augverkaul. l
Verhältniſſe zwingen mich, mein ſeit länger als 30 Jahren hier beſtehendes

Leinen-, Baumwollen- u. NModewaaren-Geschäft
Jch offerire von heute an ſämmtliche

reellen Waaren beſtehenden Vorräthe zu und unter Einkaufspreis.

Jn Confecdio nen empfehle noch beſonders

Doubel-Mäntel, Paletots, Jaquets, JIacken
jeder Größe in Plüsch und Doubel, Alles von gutem, decatirtem Stoff,
modern und dauerhaft angefertigt, zu

billigen Gelegenheits- Einkäufen
bei beginnender Winter-Saiſon.

Es genügt wohl, den bisherigen Nuf meines alten Geſchäfts in Erinnerung
um den vielen ſchwindelhaften Ausverkäufen nicht gleich geſtellt zu

August Schaaf,

z. B.

nur aus ſoliden,

große Ulrichsſtraße Nr. 6.

werden.
Halle. den 21. October

1877.

Kunſtverein.

Der Vorſtand.

Achölles.

welcher außer dem alten

ung. Gleichzeitig empfehle denſelben
P. Weisswange.

Geſucht in der Nähe des
Marktes, Steinſtraße oder
Leipzigerſtraße eine Niäe-
derlage, Keller undComtoir. Offerten mit
Preisangabe erbitte unter
Z. Z. durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein Mädchen geſ. Alters, welches
mehrere Jahre als Haushälterin
fungirte, ſucht als ſolche Stellung in
anſt. Hauſe bis 1. Nov. oder Neu
jahr. Gef. Off. sub M. beförd. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Betriebsführer-Gesuch.
Für ein Braunkohlenwerk

im Königreich Sachſen wird ein
im Tiefbau erfahrener, prac-
tiſch u. theoretiſch gebildeter
Steiger geſucht. Meldungen unter
Adreſſe H. 53430 befördern
Haasenstein Vogler,
Halle a/S.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirungder
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen

Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch AIbüäm
HMentze, Schmeerſtraße 39.

S Brockhaus Con-
vers.-Lexicon, I6 Bände mit
Goldrücken, sehr gut erbalten,
10. Aufl., ist vollständig für
nur 10 (30 M.) zu verk. bei

Gebhardt, Leipzig,
Glockenstr. 7, I. Etage.

Ein junger gebildeter Land-
wirth ſucht zu ſeiner weiteren
Ausbildung Stellung als Volon-
talr. Gef. Offerten unter A. Z.
100 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Geschlechts- Leiden
und geheime Krankheiten jeder Art
heile ich nach den neueſten Forſchun
gen der Wiſſenſchaft auch brieflich
ſchnell und ſicher. Auf Grund mei-
ner altbewährten Kurmethode ga-
rantire ſelbſt in den verzweifeltſtenVertreter geſucht.

Offerten unter V. 2790 an
die Annoncen- Expedition von
Johannes Nootbaar in
Hamburg.

Fällen Heilung und verzichte im
Nichtheilungsfalle auf jedes Hono-
rar. Ausführlichen Krankheitsbericht

an Dr. med. Krug, Thal
(Gotha).

Lehrlings-Geſuch!
Ein junger Mann mit guter

Schulbildung kann ſofort in
die Lehre treten. (H. 53412)
Hall. Maschinenöl- u. Dachlackfab.

Mehlmann Sülzner.
Ein unverheiratheter Aufſeher,

welcher mit Rübenbau vertraut,
findet ſofort Stellung bei

Fr. Wendenburg
in Adendorf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

des Kunſtvereins findet kationen paſſend)

verkaufen.

Schachtholz verkauft
Preiſen

Ein Wiener Flügel mit
Janitſchar (für Reſtau-

en Preis von zuWo ſagt
Hospitalplatz A, 3 Tr.

Feine kieferne Brettwaare tan-
nene Pfoſten und 300 Feſtmeter

zu billigſten
Carl Burkhardt,

Neuſtadt a/ O.

300 Stück fette Weidehammel
verkauft Fr. Wendenburg

in Adendorf.
Mehrere Morgen Kohlköpfe ver-

kauft von Schock ab Verwalter
Deutſchbein in Döſel.

300 Schock ſchöne harte ſaure
Gurken empfiehlt billigſt

u.
Eiſenberg, Sachſ. Altenburg.

Friſchen Seedorſch.
C. Müller Nachf.

StadtTheater.
Freitag d. 26. October.
Zum letzten Male:
So ſind ſie Alle,

Große Poſſe mit Geſang u. Tanz
in 3 Acten v. Mannſtädt.

Schauſpielpreiſe.

Neues Wheater.
Freitag den 26. October

Salon Concert,
Orcheſter 40 Mann.

Anfang 8 Uhr. Entree 30 RPfg.
W. Halle.

Zur Kirmeß in Rieda
Sonntag und Montag den
28. u. 29. October Ball, wozu
freundlichſt einladet

A. Blitz.
Die Volksküche

befindet ſich von heute ab Rath-
hausgaſſe Nr. 7 im Hofe.

Marken für die ganze Portion
à 25 für die halbe Portion
à 13 werden in der Küche ſelbſt,
ſowie auch gr. Ulrichsſtr. Nr. 3 bei
Herrn Neumann, u. gr. Ulrichsſtraße Nr. 37 bei Hrn. alderhold

verkauft.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 250 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 26. October 1877.

See

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, den 26. October.

1694. Geſt. Sam. von Pufendorf, Rechtslehrer zu
Berlin.

1764. Geſt. W. Hogarth, Maler, Zeichner, Kupferſtecher,
auf ſeinem Landgut bei London

1757. Geb. H. F. C. von Stein, preuß. Staatsmann,
zu Naſſau a. d. Lahn.

1800 Geb. Generalfeldmarſchall Hellmuth von Moltke,
zu Parchim (Mecklenburg).

1818. Geſt. L. Th. Koſegarten, Dichter, zu Greifswald.
1828. Geſt. A. D. Thaer, Landwirthſchaftslehrer.

Die Lage des preußiſchen Staatshaushalts.
Die Erläuterungen des Finanzminiſters in der

geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes über die Lage

ganz beſtimmte politiſche Tendenz.

des Staatshaushalts laſſen erkennen, daß dieſer ſich
immer noch einer leidlichen Geſundheit erfreut.
kräftige, ſolide angelegte Konſtitution hat bis jetzt noch
all' den Krankheitsurſachen widerſtanden, welche anderswo
mehr oder weniger beſorgnißerregende Erſcheinungen her-
vorrufen. Freilich hat eine Reihe außerordentlicher Um-
ſtände weſentlich dazu beigetragen, die Finanzgebahrung
in einem relativ befriedigenden Zuſtande zu erhalten.
Finanzminiſter Camphauſen hat während ſeiner ganzen
Amtsdauer entſchieden Glück gehabt er war faſt immer
in der Lage, mit gefüllten Kaſſen zu wirthſchaften und
mancher tiefe Griff in dieſelben für die kräftige Förderung
öffentlicher Zwecke iſt ihm geſtattet geweſen, ohne daß er
nöthig gehabt hätte, auf die Möglichkeit entſtehender Ver
legenheiten Rückſicht zu nehmen.
Landes kann ſelbſtverſtändlich nichts wünſchenswerther
ſein, als daß der über Herrn Camphauſen waltende
günſtige Stern die preußiſchen Finanzen auch ferner vor
Ungemach bewahren möchte. Darauf indeß, ſagt die
„Nat. Ztg.“, müſſen wir uns doch gefaßt machen, daß es
nicht immer ſo glatt abgehen wird, wie diesmal. Wir
ürfen nicht vergeſſen, daß ohne den namhaften Ueber-
ſchuß aus dem Jahre 1876 und die außerordentliche Spende
von vollen 16 Millionen aus der franzöſiſchen Kriegs-
kontribution das Gleichgewicht in dem nächſtjährigen Etat
ſchwerlich herzuſtellen geweſen wäre man hätte ſich viel
mehr eine gerade unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
ſehr empfindliche Beſchränkung bei Aufwendung von
Staatsmitteln auferlegen müſſen. Daß der Staatshaus-
halt in denjenigen Theilen, wo er mit den wirthſchaft-
lichen Geſammtverhältniſſen des Landes in unmittelbarer
Wechſelwirkung ſteht, ſich ſollte von dem Einfluß der-
ſelben freihalten können, wäre eine geradezu unerfüllbare
Forderung. Man mußte daher darauf vorbereitet ſein,
daß namentlich auf dem Gebiete der Staatseiſenbahnen
und bei der Verwaltung der Bergwerke, Hütten und
Salinen in Folge der andauernden Geſchäſtsſtockung er-
hebliche Mindereinnahmen zu Tage treten würden. Wenn
uns etwas überraſchen konnte, ſo war es die Mäßigkeit
der Beträge, welche als Mindereinnahmen angegeben
werden. Dabei iſt indeſſen zweierlei in Betracht zu
ziehen. Einmal wird die Abnahme der Ergiebigkeit einer
Einnahmequelle des Staates allein durch das Verhältniß
des letzten Ertrages zu der betreffenden Etatspoſition nicht
vollſtändig ausgedrückt, da die Eſatsanſätze auf Durch-
ſchnittsberechnungen beruhen, alſo in Perioden einer allge-
meinen Steigerung der Erträgniſſe mehr oder weniger
hinter der Jſteinnahme zurückbleiben. Eine durch die
wirthſchaftlichen Verhältniſſe begründete weichende Tendenz
ſolcher Staatseinnahmen kommt den Etatsanſätzen gegen
über erſt in einer längern Periode des Rückganges voll
zur Geltung. Sodann muß daran erinnert werden, daß
Erſparungen an Ausgaben, welche gegenwärtig bei der
Eiſenbahn und der Bergwerksverwaltung eine ſo bedeu-
tende Rolle ſpielen, keineswegs in einem konſtanten Ver-
hältniſſe zu einer Verringerung der Einnahmen ſtehen,
und daß bei den Betriebsverwaltungen ſehr wohl den
Mindereinnahmen Mehrausgaben gegenüberſtehen können.
Da nun die unter dem Handelsminiſter ſtehenden Ver-
waltungen nahezu die Hälfte der Einnahmen des Staats-
haushalts bringen ſollen, ſo liegt es ſehr nahe, welchen
maßgebenden Einfluß ein weiteres Zurückgehen derſelben
auf die Finanzlage des Staates ausüben muß. Nehmen
wir dazu noch, daß nach den vorangeſchickten Bemerkungen
der zeitige Stand der genannten Einnahmequellen offen
bar ungünſtiger iſt, als er in Zahlen ausgedrückt erſcheint,
ſo iſt die Beſorgniß, daß wir einer weſentlichen Er
ſchwerung der Etatsfrage entgegengehen, eine wohlberech-
tigte. Die Erwartung, daß die Einnahmequellen des
Staates von Jahr zu Jahr ergiebiger fließen, darf nicht
oft getäuſcht werden, ſonſt tritt den unvermeidlich ſteigen-
den Ausgaben gegenüber eine Lücke hervor, die im geord-
neten Staatsweſen ſchließlich doch nur durch Schaffung
neuer Einnahmen ausgefüllt werden kann. Von einer
ſolchen Eventualität ſind wir in Preußen qlücklicherweiſe
jetzt noch weit entfernt. Sollten indeß die ungünſtigen
wirthſchaftlichen Verhältniſſe im Lande noch lange andauern,
ſo wird nach einem Jahre der Finanzminiſter jedenfalls
mit ſehr viel weniger Zuverſicht an ſein Expoſé gehen

können als heute. e
Die Berliner Hofgeiſtlichen contra Schwarz

und Beyſchlag.
Hochintereſſant iſt ein offener Brief der Berliner

Hofgeiſtlichen an den General Superintendenten Dr.
Schwarz in Gotha und Profeſſor Beyſchlag in Halle,
deſſen Verfaſſer zweifellos Rudolph Kögel iſt. Schwarz
und Beyſchlag hatten ihm in erſter Reihe vorgehalten,

wie viel Unverzeihliches ſeit den Verhandlungen in der
Synode BerlinKölln von der Hoftheologie begangen
worden wäre und daß ſie an den ſeit dieſer Zeit aufge-
kommenen Wirren die Hauptſchuld trüge. Jetzt verſuchen
nun die vier Hof- und Dompfarrer die ihnen gemachten
Vorwürfe zu entkräften. Das Sendſchreiben verſteht es
äußerſt geſchickt, die Hauptſache außer Acht zu laſſen und
aus der Gegner Einreden nur das herauszugreifen, was
mit dem eigentlichen Angriff der Schwarz und Beyſchlag

Seine

Hauptſache ſich ausſprechen.

-FSu—

auf die gefährliche hoftheologiſche Politik wenig oder nichts
zu thun hat Herr Kögel unterläßt es aber, mit Ja oder

Nein auf die Frage zu antworten, ob von ihm oder
einem ſeiner Amtsgenoſſen der König als Summepiſkopus
der Landeskirche veranlaßt worden ſei, mit ſeiner Perſon
in den Kampf der kirchlichen Parteien einzutreten. Es
waren Predigten gehalten worden, in denen „Kuppel“
und „Koppel“ die Schlagworte waren, und dieſe geiſtlichen
Anſprachen, alles erbaulichen Charakters baar, hatten eine

Sie waren nicht mehr
paſtoral, ſondern agitatoriſch, und als des Monarchen
Bekenntniß vorlag, da wurde es, evangeliſcher Sitte zu
wider, für rein theologiſche und kirchenpolitiſche Zwecke
maßlos ausgebeutet. Dieſe ganze Agitation leiteten aber
Kögel und Genoſſen, und das Treiben, welches ſie erregten,
ſtörte das Gewiſſen nicht blos vieler Laien, ſondern auch
ſehr vieler Geiſtlichen. Dem Unwillen über dies laute Ge-
bahren gaben Schwarz und Beyſchlag Ausdruck; wollte
alſo Kögel ſich wirkſam rechtfert'gen, ſo mußte er über die

Seine Erklärung kann und
wird Viele täuſchen, aber ſie läßt jeden kritiſch geübten
Leſer zu der Ueberzeugung kommen, daß die Schwarz-

Beyſchlagſche Anklage nur allzu berechtigt war. Das
Schriftſtuück, welches einer näheren Kritik nicht bedarf, da

Jm Jntereſſe des

worden ſind, anders geurtheilt.

die Schreibweiſe deſſen hochwürdigſte Verfaſſer ſelbſt am beſten
characteriſirt, lautet:

An die Doctoren der Theologie
Herrn Generalſuperintendent Oberhofprediger Schwarz in Gotha

und Profeſſor W. Beyſchlag in Halle.
Geſtatten Sie, hochwürdige Herren, daß wir Jhren gemeinſamen

Angriffen gemeinſam antworten.
Sie, Herr Dr. Schwarz, haben über „die ſogenannte Kriſis

innerhalb der proteſtantiſchen Landeskirche Preußens“ am zehnten
dieſes Monats hier in Berlin einen Vortrag halten wollen, wegen
Unwohlſeins aber denſelben nicht halten können und ihn nunmehr
durch den Druck veröffentlicht. Daß Sie, der Generalſuperintendent
für Gotha, Jhrerſeits in. einer Art von Hirtenbrief über eine in
Berlin gehaltene Predigt ein dem Spruch der competenten Behörde,
des brandenburger Conſiſtoriums, entgegengeſetztes Urtheil publiciren,
haben wir perſönlich kein Recht als Allotrioepiskopie anzuklagen, da
wir Mitglieder dieſes Conſiſtoriums nicht ſind. Wir ſehen nur nicht
ein, warum Sie uns überhaupt, warum Sie uns ſogar allein ver-
klagen, die wir dieſen Spruch nicht gefällt haben. Jndeß wir
wollen hierüber nicht rechten. Haben die hiermit im Zuſammen-
hange ſtehenden kirchlichen Vorgänge, namentlich die auf der
Synode BerlinCölln, die Aufmerkſamkeit der proteſtantiſchen Kirche
von Holland und Schweden, von England und Nordamerika erregt,
warum ſollten Sie nicht von Gotha aus „noch ein Wort“
dies der Titelanfang Jhres Schriftchens zu denen, die Sie
hören wollen, darüber reden? Auch das müſſen wir mit Gelaſſen-
heit zu tragen ſuchen, daß Sie unſeren bei der Synode verſuchten
Vertheidigungsreden „ein unendlich hohles und unverſtändiges
Kanzelpathos“, „erhitzte Declamationen und unverſtändige Uebertrei-
bungen“ nachſagen. Haben doch die Hunderte von Zuſchriften, die uns
durch Synoden, Conferenzen, Gemeindevorſtände c. ſeit jener Zeit ge-

Und wie könnten wir uns ſchließlich
über Jhre homiletiſche Cenſur beſchweren wollen, da das Apoſtolicum
ſelbſt keine Gnade vor Jhnen findet, vielmehr buchſtäblich S. 10
folgende Abfertigung erfährt: „Läugnen wir es nicht, in dieſem
Symbol iſt viel äußerlicher Schmuck und Prunk, viel chriſtliche Ge-
wandung und wenig chriſtlicher Geiſt und idealer Gehalt.“ Drei
Bemerkungen nur, Herr Doctor Schwarz, eine ſachliche und zwei
perſönliche. Die ſachliche voran. Sie ſchreiben S. 9 wörtlich: „Von
Gott dem Vater erfahren wir (in dieſem Symbol) nichts, als daß er
der allmächtige Schöpfer Himmels und der Erde ſei alſo der
jüdiſche Jehovah; von ſeiner erbarmenden Liebe, mit der er die Welt
geliebt, von ſeiner Vergebung der Sünde, von ihm als dem unend-
lichen Geiſt, der Zeugniß giebt unſerem Geiſt und der im Geiſt und
in der Wahrheit angebetet werden ſoll, iſt nirzend die Rede. Eben
ſo wenig von Chriſto unſerm Heiland und Erlöſer, ſeinem Weſen und
Werk.“ Wir haben unſeren Augen nicht getraut, als wir dieſe Be-
hauptungen laſen. Einerſeits gewinnt es den Anſchein, als enthielte
das Apoſtolicum Jhnen viel zu wenig ein desiderium, dem ja
die ſpäteren Bekenntniſſe der Kirche abhelfen würden während
der Grund Jhres Anſtoßes an dem älteſten Bekenntniß nicht das
„zu wenig“, ſondern das „zu viel“ iſt. Andererſeits, was iſt denn
der 2. Artikel anders, als der Erweis der erbarmenden Liebe, mit der
Gott die Welt geliebt hat? Und woher hat denn Luther als Kloſter-
bruder in Erfurt ſeinen erſten Troſt geſchöpft als aus dem Apoſtoli
cum mit ſeinem „ich glaube die Vergebung der Sünde!“ Und
nun das Perſönliche! Sie können uns angreifen, Herr Oberhofpre-
diger, worüber Sie wollen, aber nicht womit Sie wollen. Zu
Schmähreden wider uns haben Sie gewiß kein Recht! Und nun
werfen Sie uns „plumpe Winke“, „denunciatoriſche Andeutungen“
vor. Sie nennen uns „Hofrhetoren“ und „byzantiniſche Hoftheologen“.
Seit wann Männer, die Gottes Wort allerorten frei verkündigen,
ihre Ueberzeugung mit ihrer Perſon bezahlen, eine ehrliche Vergan-
genheit voll Conſequenz auch in kirchenpolitiſcher Vergangenheit
haben, „Hofrhetoren“ heißen; ſeit wann Männer, die einer rein-
lichen Auseinanderſetzung von Kirche und Staat öffentlich
das Wort geredet, „Byzantiner“ genannt werden, darauf
werden Sie vergebens nach einer Antwort ſuchen. Und
nun wagen Sie es, der Sie wiſſen, wer auf liberaler Seite vor ſechs
Jahren mit den Vorträgen über das Apoſtolicum und über die Per-
ſon unſeres Herrn die erſten großen Störungen gebracht hat; der Sie
ferner wiſſen, wer in dieſem Jahre hier in St. Jakobi die Predigt

ehalten hat, die von Jhnen bewundert und vom hieſigen Con-ſäterium bemängelt wird, wer auf der Synode BerlinKölln den An
trag auf Beſeitigung des Apoſtolicums geſtellt ein Vorgehen zu
dem Sie ſelbſt der Synode „jede Berechtigung“ abſprechen, und
wer jene Provocation verſchuldet hat, auf die wir nach Pflicht und
Gewiſſen geantwortet haben, Sie wagen es, zu erklären, auf
die Männer der poſitiven Union, die „Hofrhetoren“ ſei weſentlich die
Aufregung und Erhitzung der Gemüther, welche längere Zeit die
Hauptſtadt des deutſchen Reichs beherrſcht habe, bis zu jenem
öffentlichen Kirchenſkandal zurückzuführen. Das heißt den Zu-
r 3 der Thatſachen entweder nicht kennen oder ihm gradezu

ns Geſicht ſchlagen Das heißt den Unmuth über Fehlgriffe“ libe
raler Freunde, die Jhnen, wie Sie ſchreiben, beſſer erſpart“ geblie-
ben wären, in falſcher Richtung ausſchütten! Das heißt wenig Beruf
verrathen zum Hiſtoriker „der neueſten Kirchengeſchichte!“ Doch
vielleicht ſteht Jhnen eine ſchwache Entſchuldigung darin zur Seite,daß Sie Jhre unrichtigen und ungerechten Veſchaldigengen an einer

anderen Stelle bereits vorgefunden haben.
Und hiermit wenden wir uns an Sie, Herr Profeſſor Bey

ſchla g. Sie erklären nämlich im 8. Heft Jhrer „Deutſch evangeliſchen
Blätter“ S. 616: „Warum noch immerfort alarmiren und Zeter
ſchreien? Wir wollen es offen ſagen: Die neue Hofpredigerpartei,
deren Organ die „Neue evangeliſche Kirchenzeitung“ geworden iſt,
braucht dieſe Uebertreibungen, braucht eine Einſchüchterung, die von
der entſcheidenſten Stelle herab bis ins letzte Pfarrhaus gehe, um ihre
Herrſchaft zu begründen, um die friedliche, freilaſſende Entwicklung
unſerer Landeskirche, wie ſie nun endlich angebahnt iſt, zu unter
brechen und ihr Jdeal von Kircheneinheit und Kirchenzucht zu
realiſiren.“ „Wir wollen nicht verhehlen, daß wir von Anfang an
den Eindruck einer Ausbeutung der berliner Airrgerniſſe durch mög-
lichſtes Senſationmachen gehabt haben. War die ſtenographiſche Ver
öffentlichung der in leidenſchaftlich erregter Debatte gefallenen Worte,
waren dieſe Predigten und Hirtenbriefe wirklich nöthig Jhr
Mitkämpfer aus Gotha, Herr Prof ſſor, braucht faſt dieſelben Worte
wie Sie. S. 2 in ſeinem Schriftchen: „Noch ein Wort“ iſt davon
die Rede, wir möchten den Augenblick „ausbeuten zu einer Art von
Kirchenſtreich“. S. 10 ſpricht von „allen im Dom veranſtalteten
Scenen“ der Hoftheologen. Da das Heft der „Deutſch evangeliſchen

Blätter“ am 10. Auguſt, die Rede des Herrn D. Schwarz im October
erſchienen iſt, ſo kann es nicht zweifelhaft ſein, daß Jhnen in dieſer
leidigen W die Priorität zukommt. Was Sie ſagen, iſt
ſo ziemlich das Schlimmſte, was man gegen Männer in öffentlicher
Stellung und geiſtlichem Amte ſagen kann. Wer ſind Sie, daß Sie
unſere Gewiſſen beurtheilen und fremde Knechte richten? Wir ſtehen
und fallen unſerem Herrn. Jhnen gegenüber aber dürfen wir im
Angeſicht Deſſen, der die Herzen beſſer kennt als Sie, mit gutem
Gewiſſen erklären, daß Jhre Behauptungen Unterſchiebungen und
Entſtellungen ſind.

Berlin, den 15. October 1877.
Die Hof- und Domgeiſtlichkeit v. Hengſtenberg. D. Kögel.

D. Baur. Stöcker.

Der erſte antiſoeialiſtiſche Arbeiter-Congreß,
welcher ſich hauptſächlich die Bekämpfung der Socialdemo-
kratie zur Aufgabe ſtellt, wurde (wie ſchon telegraphiſch berichtet)
am 2l. October in Gera eröffnet. Vertreten waren ca. 20,000
Mitglieder durch etwa 90 Delegirte. Nach der Begrüßungsrede des
Oberbürgermeiſters Dr. Fiſcher erfolgte die bereits geſtern mitge-
theilte Wahl des Bureaus. Dr. Mar Hirſch ſtellte in ſcharfen Um-
riſſen die Beſtrebungen des Liberalismus und der Socialdemokratie
gegenüber. Bisher ſeien die liberalen Kräfte dem Feinde zerſrlittert
gegenübergeſtellt worden, jetzt gelte es, zuſammenzuſtehen, zu agitiren
und für die Heiligthümer der deutſchen Nation mit allen Kräften
einzuſtehen. Den gemeinſamen Boden bilde die ſociale Reform im
freiheitlichen nationalen Staate im tiefſten Gegenſatze zu der Social-
demokratie, welche die ſociale Revolution in der vaterlandsloſen
Commune anſtrebe. Heute reichen ſich zum erſten Male Beſitzende
und Nichtbeſitzende die Hand zur großen ſocialen Reform-Liga, die
Parteiſchattirungen ſollen verſchwinden, die Vereinigung der Kräfte
ſoll keine neue Partei bedeuten, ſondern nur zur Erreichung der ge-
meinſamen Ziele dienen. (Lebhafter Beifall.) Polke (Berlin) ver-
las ſodann eine begrüßende Zuſchrift des Saatsminiſters v.
Beulwitz, ferner Zuſtimmungsſchriften der Herren: Abgeord-
neter Eberty, Abgeordneter Dr. Lasker, Held (Bonn), Abgeord
neter Ludwig Löwe, Hr. Max Weigert und Andere. Eine ſehr
lebhafte Debatte erweckte die Frage des Programms der Vereinigung.
Dr. Müller (Leipzig) und Paſtor Grau (Chemnitz) wollen ein Pro-
gramm überhaupt nicht aufgeſtellt ſehen, da ein ſolches eine Zerſplitte-
rung der liberalen Kräfte herbeiführen werde. Der Congreß ſtimmte
indeß den Ausführungen des Dr. Max Hirſch bei, welcher darauf
hinwies, daß es ſich hier nicht um eine gegenſeitige Bekämpfung der
Nationalliberalen und Fortſchrittler, ſondern um eine gemeinſame
Bekämpfung der Socialdemokratie handle, und nahm das vorgelegte
Programm en bloc an. Den erſten Vortrag hielt Herr S. Arons
(Berlin) über: „Die Schulreform in ihrer Beziehung zur Arbeiter-
frage“ und entwickelte eine lange Reihe von Theſen, in welchen
ſich viele Forderungen der liberalen Parteien wiederfinden, der Nach-
druck aber auf die allgemeine Volksſchule, die Ausſcheidung des Reli
gionsunterrichts aus der Volksſchule c. gelegt wird. Nach längerer
Debatte gab der Congreß ſein Votum in folgender vom Lehrer
Foerſter (Gera) vorgeſchlagenen Faſſung ab: „Der erſte deutſche
Arbeiter-Congreß erklärt ſich für eine weſentlich erhöhte Volksbildung.
Dieſe iſt zu erſtreben: 1) durch die Unentgeltlichkeit des Unterrichts
in der Volksſchule und in den ſich an dieſelbe anſchließenden höheren
Schulen durch Verbot der Kinderarbeit in den Fabriken und durch
entſprechende Organiſation der Fortbildungsſchulen; 2) durch eine
zweckmäßige Auswahl der Lehrgegenſtände; 3) durch eine einheitliche
Organiſation des geſammten Schulweſens, welche den Uebergang von
der Volksſchule in die Anſtalten mit höheren Zielen ohne Störung
des reſp. Bildungsganges geſtattet; 4) durch genügende Dotation der
Schulen.“

Jn ſeiner 2. (Schluß) Sitzung, welcher u. A. der Fürſtl. Staats
miniſter Beulwitz beiwohnte, trat der Congreß an die Fragen ſeiner Or-
ganiſation heran und nahm zunächſt einen vorgelegten Statutenent
wurf an. Nach H 1 desſelben bezweckt der Kongreß, „durch wieder
kehrende Verhandlungen und unausgeſetzte Agitation die Aufklärung
der Arbeiter und die Beſſerung ihrer Lage, indem er zugleich den
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen entſchieden entgegentritt und zu
dieſem Zweck die Vereinigung aller antiſozialdemokratiſchen Elemente,
welche auf dem Boden des Programms ſtehen, erſtrebt. Zu die
ſem Zweck ſoll der Kongreß alljährlich im Monat September an
wechſelnden Orten Deutſchlands zuſammentreten. Der Kongreß ſoll
im Weſentlichen aus Delegirten von Korporationen, Vereinen und
Verſammlungen beſtehen, welche das Programm des Kongreſſes aner-
kennen und zwar kann für je fünfzig Mitglieder derſelben je ein
Delegirter gewählt werden. Die Leitung wird einem aus zwanzig
Perſonen beſtehenden Ausſchuß übertragen. von denen 11 an den
Vororte wohnen müſſen. Die Mittel zur Agitation wurden wie folgt
feſtgeſtellt: 1) Anregung zur Gründung von örtlichen oder Bezirke
Agitationsvereinigungen (Kommiſſionen, Klubs, Vereinen, Verbän-
den) durch Entſendung von Rednern oder Korreſpondenz und event.
Unterſtützung der Agitationsvereinigungen durch Redner; 2) Abhal-
tung von anti ſozialdemokratiſchen Volks und Arbeiterverſammlungen3) Beſchickung wichtiger ſozialdemokratiſcher Verſammlungen durch

ſchlagfertige Redner; 4) Veranſtaltung von Gau, Provinzial und
Landes Delegirtentagen; 5) Einwirkung auf alle antiſozialdemokra-
tiſche Vereinigungen, ſich durch Beiträge und perſönliche Mitwirkung
an der Agitation im Sinne des Programms zu betheiligen; 6) Ver
breitung antiſozialdemokratiſcher Broſchüren und Flugblätter; Förde
rung der Gründung reſp. größerer Verbreitung antiſozialdemokra-
tiſcher Arbeiterblätter; 8) Unterſtützung ſolcher geſetzlicher Beſtimm-
ungen und Einrichtungen, welche zur materiellen und geiſtigen He
bung der arbeitenden Klaſſen dienen.

Die hierauf zur Verhandlung gelangende Gewerbeordnunge-
frage endete mit der Annahme folgender, von Herrn Dr. Max Hirſch
proponirter Reſolution: J. Die Reform der Gewerbegeſetzgebung hat,
unter entſchiedener Aufrechterhaltung der Gewerbefreiheit, der Frei-
zügigkeit und des freien Arbeitsvertrages, hauptſächlich erhöhten
Schutz für Leben und Geſundheit der Arbeiter, beſſere Ausbildung
der Lehrlinge und jugendlicher Arbeiter, Sicherung des Rechteverhält-
niſſes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer und Förderung der
freien Berufsvereinigungen zu erſtreben. II. Hierzu ſind insbeſon
dere folgende Maßnahmen erforderlich: 1) Verbot der Beſchäftigung
von Kindern unter 14 Jahren in den Fabriken überhaupt, der Be
ſchäftigung von Unerwachſenen bei geſundheitsgefährlichen Gewerbe-
betrieben; Verbot der Sonntag?- und Nachtarbeit von Unerwachſenen
und Frauen; Schonung der Wöchnerinnen. 2) Feſtere Geſtaltung
des Lehrverhältniſſes, beſonders durch wirkſame Entſchädigungsanſprüche
und obligatoriſche Arbeitsbücher für Lehrlinge; Ausdehnung der
Schutzbeſtimmungen für jugendliche Arbeiter in den Fabriken 128
bis 131 der Gewerbeordnung) auch auf die Lehrlinge; obligatoriſche
Fortbildungsſchulen und energiſche Förderung von Fachſchulen, Lehr
werkſtätten und dgl. 3) Ausdehnung der Hafpflicht der Unternehmer
auf alle Gewerbebetriebe, insbeſondere die Baugewerbe, unter An
wendung des Princips von S 1 des Haftpflichtgeſetzes. 4) Förderung
der Errichtung gewerblicher Schiedsgerichte durch Erlaß von Aus-
führungsbeſtimmungen, welche insbeſondere die Betheiligung der Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer, die thunlichſte Berückfichtigung der Be
rufsgruppen und die vorläufige Vollſtreckbarkeit der Entſcheidungen
ſichert. 5) Erlaß eines Normativgeſetzes für freie Berufsvereinigungen
(Gewerkvereine, Arbeitgeberverbände, Einigungsämter), welches den
ſelben eine geſicherte Wirkſamkeit für die gewerblichen Jntereſſen,
insbeſondere durch Verhütung und Beilegung von Arbeitsſtreitigkeiten
gewährt. III. Die verheißene ſchleunige Vorlage von Geſetzen über
dieſe Materien ſeitens der Reichsregierung liegt im dringendſten Jn-
tereſſe der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Jnduſtrie und des ſocitalen
Friedens. Zum Vorort wurde Berlin gewählt in den ſtändigen
Ausſchuß am Vorort folgende Herren: Dr. Mar Hirſch, Maſchinen
bauer Kamier, Fabrikbeſitzer Dr. Max Weigert, Kaufmann Arons
und Goldacker-Moabit. Den auswärtigen Ausſchuß bilden folgende
Herren: Tiſchler Lederer (Nürnberg), Redacteur Kutſchbach (Dort
mund), Verlagshändler Maurer (Caſſ l), Fortmeyer (Fürth), Rechts
anwalt Dr. Jonas (Wandsbeck), Maſchinenbauer Sebaſtian (Gera),
Fabrikarbeiter Haſe (Burg), Rechtsanwalt Müller (Gotha), Redacteur
Schloßmacher (Greiz), Wanderlehrer Julius Keller (Breslau), Georgi

(Eßlingen), Sachſe (Magdeburg). Als nächſtjähriger Congreßort
wurde Leipzig beſtimmt.
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Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(O Jn Hohenthurm wurde am Montag durch den
Gensdarmen L. aus Niemberg ein vagabundirendes Jn-
dividuum aufgegriffen, das im Verdacht ſteht, eine Ent-
gleiſung eines Eiſenbahnzuges der Berlin- Anhaltiſchen
Eiſenbahn bewirkt haben zu wollen. Ein Bahnbeamter
fand nämlich vor Kurzem eine ſogenannte Hockwage (Ge-
ſchirr) eines Ackerwagens quer über die Schienen gelegt
und mit Steinen beſchwert. Glücklicher Weiſe konnte das
Hinderniß vor Ankunft eines Zuges beſeitigt werden. Da
ſich nun der eingefangene Strolch ſchon einige Zeit in der
Nähe dieſer Stelle umhergetrieben, ſo iſt man zu ſeiner
Verhaftung geſchritten. Derſelbe ſoll bereits ein offenes
Geſtändniß abgelegt haben.

O Am Dienſtag Abend gegen 7 Uhr ließ ſich der
Kellner Schröter aus Siegelsdorf (Kreis Bitterfeld).
Sohn des dortigen Häuslers Schr., von den von Stums-
dorf nach Halle. fahrenden Schnellzuge überfahren, wahr
ſcheinlich vorſätzlich, da Hut und Rock neben dem Bahn-
körper abgelegt waren. Der Unglückliche, den der inſpici-
rende Bahnwärter Heinemann auffand, hatte ſich mit einer
Hand noch feſt an eine Schiene angeklammert. Nur die
eine Seite des Kopfes war verletzt, und hatte dieſe Ver-
letzung wahrſcheinlich den Tod ſofort herbeigeführt. Der
Locomotivenführer und der Heizer müſſen von dem Vor-
kommniß keine Ahnung gehabt haben, da der Schnellzug
ungeſtört dahin brauſte. Von den herbeigekommenen Leu-
ten wurden der Leiche einſtweilen die Werthgegenſtände,
wie Portemonnaie, Fingerringe c., abgenommen, um die-
ſelben nicht entwenden zu laſſen.

Vermiſchtes.
[Unfreiwilliger Selbſtmord eines Edel-

hirſches.] Aus Carolath wird unterm 18. d. M. Fol-
gendes gemeldet: Jm Polniſch-Tarnauer Reviere der Ca-
rolather Forſten iſt ein wit Lupinen beſtellter Garten zur
Aeſung des Wildes angelegt worden. Derſelbe hat ein
Eingangsthor, deſſen wagerechte Latten durch ſenkrechte
verbunden und der größeren Feſtigkeit halber noch durch
eine diagonale Querlatte geſteift ſind. Ein Achtender
hatte dieſe Aeſung aufgeſucht. Als er wieder hinaus
wollte, fand er das Thor durch irgend einen Zufall ge
ſchloſſen. Er richtete ſich daran auf und verſuchte hinaus-
zukommen; aber o weh! das Geweih gerieth hierbei
zwiſchen die Latten und blieb in dem durch zwei wage-
rechte, die ſenkrechte und die ſchräge Latte gebildeten Winkel
ſtecken, ſo daß ein Entkommen nicht mehr möglich wär.
Während der Anſtrengung, ſich zu befreien, verließen ihn

Sammeln von Briefmarken.
Die Einführung der neuen Münzwährung hatte unter Anderm

auch die Außercoursſetzung ſämmtlicher Poſtwerthzeichen der Kreuzer-
währung in Bayern zur Folge. Jn früherer Zeit pflegte man der-
artige Werthpapiere der Stampfe zu übergeben, und es würden im
vorliegenden Falle für das eingezogene Makulatur auf dieſem Wege
circa 300 erlöſt worden ſein. Durch die große Ausdehnung des
Briefmarkenſammelns, das in der ganzen civiliſirten Welt ſeine
Freunde findet, haben nun aber die nicht mehr circulirenden Brief-
marken einen ganz erheblichen Werth erlangt. Die Bayeriſche
Staatsregierung verkaufte die obengenannten Poſtwerthzeichen an
den Buchhändler Herrn G. Zechmeyer in Nürnberg um einen Preis,
der ſich in die Tauſende von Mark beläuft. Das Gewicht des
3,998,701 Stück betragenden Quantums ergab rund 3500 Kilo. Der
Nennwerth dieſer Briefmarken war 265,459 fl. 35 kr. 455,077
85 die ſeinerzeitigen Herſtellungskoſten hatten über 6000 be-
tragen. Manchem der Leſer wird es von Jntereſſe ſein, bei dieſer
Gelegenheit zu hören, wie mit einem ſo unſcheinbaren Artikel, wie
gebrauchte Briefmarken find, ein ganz anſehnliches Geſchäft zu er
zielen iſt. Herr Buchhändler G. Zechmeyer beſchäftigt zur Zeit in
dieſem Fache 14 Perſonen und ſetzte im abgelaufenen Jahre allein
für Briefmarken zu Sammlungen die Summe von 33,000 um,
wobei die Poſt eine Portoeinnahme von über 2000 hatte. Nicht
ſelten gehen Sendungen der gewöhnlichſten Briefmarken bis zu
1,000,000 Stück nach England. Auch für wohlthätige und religiöſe
Zwecke ſind die gebrauchten Briefmarken ganz reſpektable Einnahme-
quellen; im verfloſſenen Jahre wurde die Summe von über 3200
hierfür von Nürnberg verſandt, welche ſolchen Zwecken zu Gute kam.
Das Briefmarkenſammeln hat einen ſo feſten Boden gewonnen, daß
an ein Aufhören deſſelben nicht zu denken iſt, ſo wenig wie an das
der Münzſammlungen. Es iſt in der That nicht unintereſſant, aus
einer Briefmarkenſammlung das Streben der Staaten nach Voll-
kommenheit im Poſtweſen zur Vereinfachung des Dienſtes und zur
Bequemlichkeit des Publikums zu erſehen. Ebenſo zeigt dem Deutſchen
wie dem Jtaliener der Anblick der Briefmarkenſammlung die frühere
Vielgeſtaltigkeit ſeines Landes und deſſen allmäligen Uebergang zur
Einigung. Auch den Drang nach nationaler und internationaler
Münzeinheit macht eine ſolche Sammlung anſchaulich.

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 24. Octbr. Amſterdam kurze Sicht

169,20 Bf. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8
Tage 20,48,5 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe
4 104,30 Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 ReichsAn-
leihe 4 96,00 Gd. h ad 49 72,00 Bf.do. Prioritäts-Actien 5 100,75 Gd. Magdeb.-Halberſt. Eiſenbahn
Actien 49 104,00 R Magdeb. Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. B. 3 agdeburg-Halberſt. Stamm Prioritäts Actien
Lit. C. 5 96,00 Bf. agdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 4
92,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. I. Emiſſ. 4
Magdeburg-Halberſt. 4 Obl. 2. Emiſſ. 4 98,25 Gd. Mag-
deburgHalberſtädter 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4/2 Magdeb.
Leipziger neue Oblig. 4 100,30 Bf. Magdeburg Leipziger neue
Obligtionen 4 Magdeburg-Wittenb. StammActien 3
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4/, 98,25 Gd. Hannov.Altenb.
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 42 94,00 Gd. Magdeb. StadtOblig.
4 101,00 Bf. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien 275,00 Bf. Magdeb.
Feuerverſ.-Actien 2160,00 Bf. Magdeb. Hagelverſ.-Actien 220,00 Bf.
Magdeburger Lebensverſ.-Actien 240,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.
Actien 475,00 Gd. Fragen WaſſerAſſecur.-Actien Magde-
burger GasActien 49 agdeb. Allg. Gas-Actien 4 94,00 Bf.
Magdeburger Bankverein-Actien 4 81,00 Gd. Magdeburger Pri-

Bericht des Sekretärs des VBörſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 25. October 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186--204 Mk. bez., beſſerer
207——216 Mk. bez., feiner 219-225 Mk. bez., fein
ſter 231 Mk. bez. bei etwas regerem Verkehr.

Roggen 1000 Kilo 162--168 Mk. bez., feiner trockener
bis 172 Mk. bez. bei matter Stimmung.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 179——189 Mk. bez.,
beſſere 192—-197 Mk. bez., feine und Chevalier 200
---207 Mk. bez. Das Angebot war größer bei gu-
tem Abſatz.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14*,15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo alter bis 180 Mk. bez. neuer 156

159 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 174——177 Mk. bez.,
Kocherbſen 186--189 Mk. bez., Victoria- Erbſen alte

240--252 Mk. bez. neue 225--230 Mk. bez.
Bohnen p. 50 Kilo 10--11 Mk. bez., Linſen p. 50

Kilo 11--14 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 42--43 Mk. bez., flau.
Mais 1000 Kilo 156 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo 142 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo blauer Mohn p. 21--22 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 25 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco weichend, Kartoffel

49 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 37 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 55 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 --8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 6 Mk. bez. Weizenſchaalen 57,

5 Mk. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7,40--7* Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3 3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 25. October 1877.

Heute herrſchte für Weizen und Gerſte feſte Stimmung.
Roggen und Hafer etwas matter.

Weizen 207——234 Mk. p. 12 Sack à 85 Kilo brutto bez.
Roggen 162--174 Mk. p. 12 Sack à 84 Kilo brutto.
Gerſte gute Braugerſte 171--174 Mk., feine u. feinſte

Chevalier- 177——-183 Mk. p. 12 Sack à 75 Kilo br.
Hafer neuer 90--96 Mk., guter alter 99--105 Mk. p.

12 Sack à 50 Kilo brutto.
Mais 162 Mk. p. 1000 Kilo.
Rapsſaat 315--318 Mk. p. 12 Sack à 76 Kilo br. bez.

allmählich die Kräfte; er ſank mit dem Hintertheile zur
Erde und ſeine eigene Schwere klemmte den Hals der- Bf.
geſtalt auf die Latten, daß die Luftröhre zuſammengedrückt
wurde und er erwürgte. As der Förſter einige Tage
nach ſeinem letzten Beſuche wieder zum Wildgarten kam,
fand er das erhängte Thier, deſſen Hintertheil ſchon von
den Füchſen angeſchnitten war, noch in ſeiner verhängniß-
vollen Situation, die ihm den merkwürdigen Tod bereitet

hatte.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Uhrendiebſtahl. Zu Dornitz wurde am 2l1. October d. J.

vermuthlich von einem Bettler mit grauſchwarzen Haaren und Voll-
bart, im Alter von etwa 50 Jahren, bekleidet mit einem ſchwarzen
Strohhut mit Pfauenfeder, dunkelgrauem langen Rocke, welcher ein
Bündel auf dem Rücken trug und etwas gekrümmt ging, aus einer
Stube eine goldene Cylinderuhr mit Secundenzeiger, auf der Rücken-
ſeite mit einem Wappenſchilde, im Knopfe mit einem Loche, ſowie eine
goldene zweiſtrählige Schuppenkette, an welcher ſich ein ſilberner Ar
tilleriehelm mit goldener Spitze, Adler und Schuppenkette, ein ſchwarzes
Emaille- Medaillon mit weißer Perle, in demſelben eine Damenphoto-
graphie, ferner ein Corallenſtück mit Goldeinfaſſung und ein verſilbertes
ſächſiſches 5-Pfennigſtück befand, geſtohlen. Jch erſuche um Haftnahme
des Diebes, ſeine Ablieferung an die Königl. Kreisgerichts-Commiſſion
zu Cönnern und Beſchlagnahme der geſtohlenen Sachen.

Halle a/S., den 23. October 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.
Bekanntmachung.

Die pro 1. Januar bis ult. März 1878 von ca. 175 Hectoliter
Bier und pro 1. April 1878 bis ult. März 1879 von ca. 700 Hecto-
liter Bier zu gewinnenden Hefen ſollen

Freitag den 2. November 1877 Vormittag 9 Uhr
in der Provinzial-Jrren- Anſtalt bei Halle an den Meiſtbietenden
verpachtet, auch zu gleicher Zeit eine größere Menge Dachzink,
Kupfer, Eiſen, Knochen, gemiſchte Lumpen, Tuchlumpen,
Tuchleiſten, ausrangirtes Schuhzeug, Hohlglas, Fenſter-
glas, kleine Mohrrüben, Erbſen- und Bohnenſtroh, ſowie
ca. 80 Ctr. Heu und Grummet verkauft werden.

Die Direction.
Bekanntmachung.

An unſerer Stadtſchule iſt eine Elementarlehrerſtelle durch eine
geprüfte Lehrerin baldigſt zu beſetzen. Bewerbungen nebſt Zeug-
niſſe ſind bis zum 10. November er. an uns einzureichen.

Das Gehalt der Stelle beträgt jährlich 900 Mark und 60 Mark
Miethsentſchädigung.

Das Aufrücken in die höheren Gehaltsklaſſen ſoll von den Leiſtungen
der anzuſtellenden Lehrerin abhängig gemacht werden.

Laucha g/U., den 18. October 1877.
Der Magiſtrat.

Das Stellenvermittelungs Inſtitut
PVortuna,

Leipai Thomasgäßchen 10, lſte Etage,
ſucht junge Kaufleute (Commis, Materialiſten), Verkäufer, Jnſpecto-

„ren, Kellner für Hötel u. feine Reſtaurants, herrſchaftliche Diener.
Erzieherin (mit Sprachkenntniſſen u. muſikaliſch), Verkäuferin,

Buffetdamen für Conditoreien u. Bahnhöfe, feine Hötel-Köchin.
Einſendung der Zeugniſſe u. womöglich Photographie nebſt Retour-

marke iſt erwünſcht.
Ein überzähliges Arbeitspferd! Für mein Colonialwaaren und

verkauft Landsberg Nr. 47. Deſtillations-Geſchäft ſuche ſofort
Zwiebeln in ſchöner trockner einen Lehrling unter günſtigen Be

Waare, ſind zu verkaufen dingungen. M. Tirſchtiegel
lausthorvorſtadt I. in Sgkeuditz

vatbank-Actien 4 104,00 Gd. Magdeb, Baubank-Actien 4 57,09
Magdeburger Bergwerk-Actien 4
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Magdeburger Berg

Magdeburger SpritActien
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
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Warnung.
Der nicht zur hieſigen Schmiede-Jnnung gehörige Schmiedemeiſter

Friedrich Tuchſcherer zu Halle aS. läßt es ſich angelegen ſein,
die Kutſcher und Knechte der hieſigen Herren Fuhrwerksbeſitzer auf
offener Straße anzuhalten und unter nicht ſtichhaltigen Vorwänden,
als angeblicher ſchlechter Hufbeſchlag ec., ſelbige zum Beſchlag der Pferde
in ſeine Schmiede zu verlocken, auch ihnen dafür ein Honorar von
5 Thaler in Ausſicht zu ſtellen aus welcher Kaſſe wird das Honorar
fließen Der unterzeichnete Vorſtand hält es für ſeine Pflicht die
Herren Pferdebeſitzer auf das Treiben des p. Tuchſcherer aufmerk-
ſam zu machen. Der Vorſtand der Schmiede-Jnnung.

Ferd. Pietzſch, Schmiedemſtr Dachritzgaſſe.

Am 27. d. Mts.
J trift ein großer
Transport RNormän-

er und Ardenner e
hrigeri

Ia Böttger.Halle a/S., Markt Ur. 18, neben der Hirſchapotheke
Mein reichhaltiges Lager

WVWeisser Gardinen
halte geneigter Berückſichtigung empfohlen.

Rouleauxleinen
weiß und farbig in allen Breiten.

Restauration zum Circus Herzog.
Weine, gute Biere,

Kalte Speisen und Delicatessen.
Von Vormittags 10 Uhr an

e Gemüthliche Kneiperei,
Zum 1. Januar 1878 er Eine leiſtungsfähige Brauerei

halt. weibl. Perſonale jed. Branche ſucht f. Leipzig einen Bierverleger
gute Stellen. mit 8000 Mark Caution. Gehalt

Offene Stellen ſofort f. vorl. 2000 Mark p. a. Off. sub
einigejungekräftige Mädch. No. 4985 bef. die Annoneen-
z. Erl. d. Landwirthſch. ohne Expedition von I. Träest,
m ger f. 1 Kochmamſell, Naumburg a/S.

erkäuferin in Poſamen Auf der Domaineh ſtehen7Stückkleine Pferde,

60.000 Mark
ſind in einzelnen Beträgen auf gute
Hypothek zum 1. Januar 1878 durch
mich auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.
LadenVermiethung.

Jn Schkeuditz, am Markte,
beſte Lage, iſt ein ſchönes Eckge-
wölbe mit Laden-Einrichtung, paſ-
ſend zu Manufactur- oder ähnlichem
Geſchäft, mit eleganter Wohnung
ſofort oder am 1. December zu ver
miethen. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. zu er
fahren.

Ein junger Mann mit guter
Handſchrift wird unter beſcheidenen
Anſprüchen für Comptoirarbeiten
geſucht. Baldiger Antritt iſt er
wünſcht. Bewerber wollen ihre
Adreſſen mit Angaben über die ſeit
herige Thätigkeit unter Chiffre L.
G. nach Bitterfeld poſtlagernd
einſenden.

Der Aufenthalt iſt nur
von kurzer Dauer.

Circus Herzog.
Heute Freitag d. 26. Oct. 7 Uhr

Grosse Vorstellung.
Zum 2ten Mal: Aufführung
des grossen Indischen
Festes, verbunden mit einer
wilden Jagd nach dem Uni-
ceorn, zu Ehren des Jndiſchen
Sikh- Fürsten oder Maharadschahb
Rung Bir Sing, von ſeinem Volk
gegeben zur Proklamation ſeiner Un-
abhängigkeit. Großes Ausſtattungs-
ſtück in 6 Bildern, vargeſtellt von
100 Perſonen, verbunden mit Ballet,
arrangirt als Originalſtück v. Herrn
Dir. Herzog. Sämmtliche Coſtü-
me, Requiſiten, Sattelzeug ſind
auf das Prachtvollſte neu angefer-
tigt. Außerdem Productionen der
höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur,
Gymnaſtik c. Alles Nähere Placate.

Morgen Sonnabend Vorſtellung
mit Zter Aufführung des Indischen

Festes. H. Herzog.Billets ſind bei Steinbrecher
S Jasper am Markt zu haben.

Trothatiergeſch, f. 1 tücht. Haus-
mädchen durch

Bergſchotten, davon 4 StückEmma Lerehe, Halle a/ S. vierprng eingefahren, mit Geſchirr

Rathhausg. I „z. Glocke“. u. Wagen zum Verkauf.
Zu Shlachteſeſt,
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iſchem t d. 25. Oktober. Erzbiſchof
err iſt geſtern Abend geſtorben.

T gKonſtantinopel, d. 25. Oetober. Die
Ruſſen haben das Bombardement Plewna's

hieder begonnen; der Artilleriekampf am
chipkapaß dauert fort. Safvet Paſcha
wang die Ruſſen, welche den Rückzug der
ürken abzuſchneiden ſuchten, bei Jorakif

ahe Maſſunquelik ſich zurück zu ziehen und
hre Verſchanzungen zu verlaſſen.

Stettin, 24. Oktober. (B.-B.C.) Die Gläubiger-
herſammlung der Ritterſchaftlichen Privatbank im Directorial
gebäude der BerlinStettiner Eiſenbahn war ausſchließlich
don 32 hieſigen Gläubigern beſucht. Dieſelbe beſchloß
olgende Verwaltungsraths Wahlen Roſenow (Firma:

Hacker u. Roſenow), Stadtrath Keddig und Carl Friedrich
Braun, ferner die Beibehaltung des Concursmaſſen Ver

valters Flemming, aber Herabſetzung ſeiner Competenzen.

Berlin, den 24. October.
Der Bericht der Kommiſſion zur Erörterung der Ein-

führung einer Reichsſtempel und Erbſchaftsſteuer
Iiſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, Montag dem

Bundesrathe vorgelegt. Derſelbe umfaßt 424 Seiten.
Nachdem im Allgemeinen der Gang der ſtattgehabten Er-
örterungen dargeſtellt worden iſt, wird die Erklärung ab
gegeben, daß die überwiegende Majorität der Kommiſſion
von Anfang der Berathungen an die Anſicht vertreten hat,
daß die Uebertragung des geſammten Urkundenſtempels
einſchließlich der Abgabe von der Veräußerung der Jmmo-
bilien und der Erbſchaftsſteuer auf das Reich ſchon aus
Erwägungen mehr allgemeiner Natur nicht zu empfehlen

ng. ſei. Es wird alsdann der Erörterung der einzelnen Steuer
gruppen: 1) Abgaben von Veräußerungen der Jmmobilien,

bez. 2) Urkundenſtempel, 3) Erbſchaftsſteuer, eine eingehende
o. Beachtung gewidmet und als Reſultat dieſer Erörterungen
inſte der Beſchluß der Kommiſſion: außer dem Spielkarten-

br. ſtempel zur Beſteuerung durch das Reich folgende Gegen
p. ſtände zu empfehlen, verzeichnet: 1. eine Anzahl von

amtlichen Ankündigungen und Eintragungen, welche auf
Grund verſchiedener Reichsgeſetze im Jntereſſe oder auf An
trag Einzelner erfolgen die in den früheren Entwürfen eines

bez.e Geſetzes, betreffend die Schlußnoten rc. behandelten Ur-
lle. kunden und Geſchäfte; 3. die Quittungen als Beurkun-
t. dung der Erfüllung einer auf Zahlung gerichteten Ver

J bindlichkeit; 4. Lotterielooſe, ſowohl der Staatslotterien,
L. als anderer Lotterieunternehmungen. Die Commiſſion be

antwortete die in dem Beſchluſſe des Bundesrathes auf
geſtellte Frage, ob und in welchem Umfange eine Reichs

7. Stempel- und Erbſchaftsſteuer an Stelle der gleichartigen
Abgaben der Bundesſtaaten zu erheben ſei, dahin daß
dieſe Frage wegen des Spielkarten-Stempels und der in
dem Geſetzentwurfe, betreffend die Schlußnoten, vorge-

it ſchlagenen Stempelabgaben zu bejahen, wegen der in dem
Geſetzentwurfe, betreffend die Erhebung von Reichsurch Stempelabgaben bezeichneten Urkunden einſchließlich der
Abgabe von Veräußerungen der Jmmobilien und der Erb

S ſchaftsſteuer, dagegen zu verneinen ſei. Jn längerer Ab-
handlung ſind alsdann die Stempel- und Erbſchaftsſteuern

rkte, in den Bundesſtaaten, nebſt überſichtlicher Zuſammenſtel-
ckge lung dieſer Steuern und der zur Anwendung kommenden
paſ Tarifſätze, von der Commiſſion einer Beleuchtung unter
hem zogen worden. Der Bericht theilt in Weiterem die Proto-
ung kolle über die Verhandlungen ſelbſt mit und es erhellt
ver aus dieſen, daß die Commiſſion in der Zeit vom 30. Juli
ick bis 4. October 37 Sitzungen abgehalten hat, deren Re

er ſultat in folgenden zwei Geſetzentwürfen nebſt Motiven
nunmehr gedruckt vorliegt. A. Entwurf eines Geſetzes,
betreffend den Spielkartenſtempel, B. Entwurf eines Ge-en ſetzes, betreffend die Erhebung von ReichsStempelabgaben.

iten Zu den Stempelobjekten ſind gezählt: Amtliche An
er kündigungen und Eintragungen, ſowie Wechſelproteſte,
ihre Actien und auf den Jnhaber lautende Werthpapiere, Lom-
ſeit barddarlehne, Schlußnoten und Rechnungen über Werth-

I papiere, Quittungen, Lotterielooſe. Für den Geſetzent-
nd wurf A. hat die Commiſſion den 1. Juli 1878 als den

Tag des Jnkrafttretens angenommen, für den Geſetzent-
wurf B. iſt kein Termin beſtimmt. Dem letzteren Ent-

ur wurf iſt behufs Beſteuerung ein Tarif beigefügt.
Gegen die Umwandlung der konfeſſionellen

Volksſchulen in konfeſſionsloſe haben etwa zwei-
tauſend katholiſche Einwohner der Stadt Krefeld eineJ. Petition an den Kaiſer gerichtet. Sie berufen ſich auf

Uhr das Wort des Kaiſers zu der evangeliſchen Geiſtlichkeit
im Schloſſe Benrath, daß „die Verbindung von Kirche

ing und Schule“ aufrecht erhalten bleiben ſolle. Der Kaiſer
en wird ſelbſtverſtändlich die Petition dem Kultusminiſter zur
ner reſſortmäßigen Erledigung überweiſen.
ni Die Reichs-Militär- Verwaltung hat von den
hen durch Frankreich gezahlten Verpflegungsgeldern aus den
ah Tagen der Occupation eine Erſparniß von etwa 15 Mil
olk lionen Mark erzielt. Dieſe Erſparniſſe werden vom Mili
in tärfiskus ohne Weiteres beanſprucht und iſt ſpeciell jede
gs Rechnungslegung über dieſelben verweigrrt worden. Jm
on Bundesrath haben ſich nun gewichtige Stimmen gegen dies
let, Eigenthums Verhältniß erhoben, welche beantragen, dieſe
rrn 15 Millionen, freilich auch zu militäriſchen Anlagen, aber
ſtü doch etatsmäßig für die projectirten Reichskaſernenbauten
ind zu verwenden.
fer Unter den angeſehnſten Männern Deutſchlands hat
der ſich ein Ausſchuß gebildet, um durch eine in Berlin
fur, Statt findende Kunſtausſtellung und Verlooſung
te, Mittel herbeizuſchaffen, in Neapel ein nach Fröbel'ſchem
ing Syſtem eingerichtetes Kindergärtnerinnen-Seminar
en zu errichten. Das Unternehmen wird, wie es in der Mit-

theilung heißt, von höchſter Seite beſchützt, „da die Erzie
er hung der italieniſchen Jugend nach Fröbel' ſchen Grund
n ſätzen nicht allein günſtig auf die wachſenden Sympathien

zwiſchen Deutſchland und Jtalien einwirken muß, ſondern
ſich auch immer mehr die oft beſtrittene Thatſache Bahn
brechen wird, daß Deutſchlands Lehrmethoden auch als

Zweite Beilage zu 250

Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

Halle, Freitag den 26. October 1877.

muſtergültige Erziehungsanſtalten für das Ausland gelten
werden“.

Wie die „Schleſ. Volksz.“ berichtet, ſind die Polizei
behörden der Provinz Schleſien von dem Miniſterium
des Jnnern aufgefordert worden, ein Gutachten darüber
abzugeben, ob eine Verlängerung des 1872 mit Rußland
getroffenen Abkommens über die Behandlung der legiti-
mations los betroffenen beiderſeitigen Staatsangehörigen
rathſam erſcheine, da, nach zahlreichen Klagen zu ſchließen,

das Benehmen der ruſſiſchen Beamten allen Tadel ver-
diene und Vorſtellungen, welche dagegen von Berlin aus
in Petersburg erhoben ſind, bisher noch zu keiner Abhülfe
dieſes Uebelſtandes geführt haben.

Die Abwickelung der Angelegenheiten des Fürſten
Putbus iſt, nach der „Kreuzztg.“ nun ſo weit gediehen,
daß der mit Regulirung derſelben allein beauftragte Rechts-
anwalt Fabricius in Stralſund den Gläubigern in dieſen
Tagen den Eingang der Accordpropoſition in Ausſicht ge
ſtellt hat.

Bei der Ankunft des Prinzen Wilhelm in Bonn
hatten ſich am Montag viele Einwohner auf dem Bahn-
hofe eingefunden, um den „einziehenden Fuchs“ zu
begrüßen. Derſelbe fuhr gleich nach ſeiner prachtvoll ge
legenen Wohnung in der Koblenzer-Straße. Dem Ver-
nehmen nach wird der Prinz ein Privatiſſimum hören bei
Jürgen Bona Meyer und v. Stintzing und den Privat-
vorleſungen von Maurenbrecher und Clauſius beiwohnen.

Seitdem Prinz Heinrich, nach Beendigung der
Uebungsfahrt des Cadettenſchiffes „Niobe“, in die Cadetten
ſchule eingetreten iſt, nimmt er, wie der „H. N.“ aus
Kiel mitgetheilt wird, dort an dem geſammten Unterricht
in derſelben Weiſe Theil, wie dies früher auf dem Gym-
naſium in Kaſſel geſchah. Der Prinz bewohnt zwei kleine
Zimmer im Cadetten-Schulgebäude, ſpeiſt regelmäßig mit
den anderen Cadetten und iſt dem für dieſe geltenden
Reglements unterworfen. Auf der Straße erſcheint der
Prinz ſtets in Begleitung ſeines Gouverneurs, des
Corvetten-Kapitains Freiherrn von Seckendorf. Wie eifrig
der Prinz ſeinen Studien obliegt, zeigt u. A., daß er erſt
einmal, und zwar am Geburtstage ſeines Vaters des
Kronprinzen, das Stadttheater beſucht hat.

Wie die „Kiel. Ztg.“ hört, hat die „Vineta“, welche
im nächſten Monat nach Kiel zurückkehren wird, zwei
oder drei junge Japaneſen an Bord, welche in die
deutſche Marine eintreten werden, um ſich zu Seeoffizieren
auszubilden. Es heißt, dieſelben würden zuerſt an Bord
der „Arkona“ kommen.

Halle, den 25. Oktober.
Zur Begehung des 30 jährigen Todestages Felix

Mendelsſohn-Bartholdy's (4. November) wird der
Haßler'ſche Verein eine Mendelsſohn- Feier durch Auffüh-
rung eines aus Werken des vorzüglichen Tondichters be
ſtehenden Concertes veranſtalten. Aus dem Programm,
auf welches wir noch zurückkommen werden, heben wir
nur heute das herrliche Lied von Eichendorff, Mendelsſohn's
letzte Compoſition: „Vergangen iſt der lichte Tag c.“
hervor. Die in den übrigen Nummern enthaltenen Solo-
partien liegen in den Händen der hervorragendſten
Mitglieder.

Der Feuermann P. der Halberſtädter Bahn ver
unglückte am 21. c. dadurch, daß er beim Einlaufen der
Maſchine in den Maſchinen-Schuppen von dieſer erfaßt
wurde. Er erhielt hierdurch einen Rippenbruch und
mehrere Quetſchungen, die ſeine Aufnahme in die Königl.
Klinik nöthig machten.

Geſtern Abend gegen 9 Uhr fand in der vom
Keſſelſchmidt G. bewohnten Dachwohnung, Kutſchgaſſe 2,
ein kleiner Brand ſtatt, der glücklicher Weiſe bald bemerkt
und gedämpft wurde. Die verehel. G. hatte eine kleine
mit Petroleum gefüllte Lampe brennend auf einen Topf
auf den Tiſch geſtellt, neben welchem auf dem Sopha ihre
beiden Knaben ſchliefen und war fortgegangen, um einige
Einkäufe zu machen. Einer der Knaben ſtieß nun jeden
falls im Schlafe an den Tiſch, wodurch die Lampe vom
Topf fiel, das Petroleum auslief, ſich entzündete und das
Feuer nunmehr das mit Stroh gepolſterte Sopha in
Brand ſteckte. Den beiden Knaben hat es glücklicher
Weiſe nichts geſchadet.

IV. Symphonie-Concert des Herrn Halle.
Von einer anderen Hand, als der unſeres ſtändigen Referenten

n uns über das geſtrige Symphonie-Concert nachſtehender Be
richt zu:

Unter den muſikaliſchen Genüſſen, die uns dieſen Winter gebo
ten werden, ſtehen jedenfalls die Symphonie- Concerte des Herrn
Stadtmuſikdirectors Halle obenan. Dieſelben finden bekanntlich jeden
Mittwoch, Abends von 8--10 Uhr im neuen Theater in der großen
Ulrichsſtraße ſtatt. Während wir bisher in Halle gewohnt waren,
für ein gutes, namentlich für ein Symphonie-Concert 2--3 Mark
pro Perſon auszugeben, erhält man für den geringen Preis von
1 Mark 3 Billets, die man noch dazu an beliebigen Concertabenden
verwenden kann. Wir haben durch dieſe Einrichtung jetzt in Halle
eine ganz mit Berliner Gebräuchen übereinſtimmende und dadurch
Gelegenheit, die edelſten muſikaliſchen Schöpfungen um ein Billiges
kennen zu lernen. Das Publikum hat denn auch bald die Sachlage
begriffen und füllt an den Mittwoch- Abenden den Concertſaal faſt
bis auf den letzten Platz. Wir beſuchten vor 8 Tagen und geſtern
das SymphonieConcert und können über die Leiſtungen nur das
rühmendſte Urtheil fällen. Das geſtrige Programm War weniger
reichhaltig, wie das vor 8 Tagen; namentlich vermißten wir ungern
das Horniſtenquartett, welches vor 8 Tagen ſo ungemein anſprach.
Die S als 1. Pièce geſpielte Ouvertüre z. Op. „Dame Kobold“
von C. Reinecke iſt ein Kunſtwerk, welches ſehr ſchwierig zu executi-
ren iſt und viele techniſche Schwierigkeiten darbietet. Ein Erfolg
auf die Zuhörer iſt um ſo ſchwerer zu erreichen als ſie zu jenen
Ouverturen gehört, denen keine Oper nachfolgt und man alſo nichtwiſſen kann, auf was ſie vorbereiten ſoll. S wenn es richtig iſt,

daß die Ouverture in Zügen den Jnhalt der nachfolgen-
den Oper wiedergeben ſoll, ſo wird dadurch der Standpunkt zur Be
urtheilung einer Ouverture noch um ſo unſicherer. Dies gilt unzwelfelhaſt auch für die genannte Ouverture von Reinecke, und kön-

nen kunſtvoller Satz und prompte Executirung dieſen Mangel nicht
ausgleichen. Auf dieſe Gründe führen wir es zurück, wenn am
geſtrigen Abende die Reinecke'ſche Ouverture nicht einen durchſchla-
genden Effekt hatte. Wie anders verhält ſich's mit der als 3. Pièce
geſpielten Ouverture zum Sommernachtstraume von Mendelsſohn-
Bartholdy. Dieſe allgemein beliebte und unvergleichlich ſche ne
Ouverture ſtellte denn auch die von Reinecke bedeutend in den Hin
tergrund. Sie wurde bis auf das nicht immer exact congruirende
Spiel der erſten Geigen vortrefflich geſpielt und erhielt die Leiſtung
den allgemeinſten Beifall. Der 2. Theil des Concerts begann mit

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).

der C moll Symphonie von Gade. Die romantiſche Muſik des
Norweger Componiſten hat ſo viel Eigenartiges und ſo viel Abwechſelung, daß ſie auch den minder muſitaltſch Begabten mächtig

ergreift. Wahrhaft prachtvoll beginnt die Symphonie und ent-
wickelt ſich allmählich immer mehr und mehr ein characteriſtiſcher
muſikaliſcher Gedanke, den der Componiſt in fortwährend neuen
Schönheiten zur Geltung zu bringen weiß und ſchließlich im Allegrour Befriedigung abſchlett. Die muſterhafte Darſtellung durch die

apelle verdiente alles Lob. Von den noch ferner geſpielten Stücken
ſprach das ruhig gemüthvolle Ave Maria von Franz und das an
die Haydn'ſche Serenade anklingende Abendlied von Schumann ſehr
an, während der erſte Theil der Liszt'ſchen 2. Rhapſodie, womit das
Concert ſchloß, in viel zu langfamem Tempo geſpielt wurde. Wir
ſtützen uns bei dieſem Urtheil darauf, daß wir dieſe Rhapſodie
n „Erholung“ in Weimar von Liszt ſelbſt geſpielt gehört

aben.

Cirecus Herzog.
Wir haben geſtern einige Mittheilungen über die equilibriſtiſchen

Leiſtungen des obenbezeichneten Circus zugeſagt und kommen daher
durch Beſprechung der geſtrigen Vorſtellung unſerer Abſicht gern nach,
da wir alle Veranlaſſung haben, mit unſerem Urtheile über diejedenfalls bedeutende Künſtiergeſeliſcheft nicht hinter dem Berge zu

halten. Principiell übergehen wir diesmal die Beurtheilung derjenigen
Kunſtproductionen die als unzertrennliches Beiwerk der eigentlichen
Reiter und Pferde Leiſtungen zwar alle Anerkennung verdienen und,
wie der wirklich unübertreffliche Kugellauf des Frl. Elly Footit,
die Kautſchukproductionen des Frl. Sidonie c. zu nervener-
ſchütterndem Beifall anregten, aber immerhin nicht geeignet ſind,
für einen Circus auf längere Zeit die Anziehungskraft zu bilden.
Tüchtige Reiterkünſte und treffliche, gut geſchulte Pferde müſſen in
dieſer Beziehung auch ſeitens der Kritik in erſte Linie geſtellt werden.

Zwar trägt das in großer Schrift die Bemerkung, daß
der Aufenthalt der Geſellſchaft nur von kurzer Dauer ſei, indeſſen
wir würden es Herrn Herzog ſehr verdenken, wenn er nur bei einiger-
maßen guten Geſchäften Halle ſobald den Rücken kehren wollte, da
er noch von ſeinem Aufenthalte vor etwa 2 Jahren her wiſſen muß,
daß gute Leiſtungen hier jederzeit eine gute Stätte gefunden haben
und bei den jetzigen, ſolchen Geſchäften nicht eben günſtigen Zeit
anderwärts kaum eine größere Zunahme im Beſuche ſeines Circus,
als ſie ſich in den wenigen Tagen ſeines Aufenthaltes hier ſchon er-
wieſen hat, ſo ſchnell ſich entwickeln dürfte. Doch kommen wir auf
die Beurtheilung der Leiſtungen.

Zunächſt führte uns da Herr Herzog das Springpferd Goutte
d'or, in Freiheit dreſſirt, vor. Jm erſten Augenblick mehr durch
die hübſche Farbe beſonders ſeiner Vorderparthie als durch ſeine
Geſtalt imponirend, riß das treffliche Pferd ſofort alle Zuſchauer
zu ununterbrochenem Erſtaunen und lebhafteſten Beifallsbezeigungen
hin, als es erſt wenige Touren durch die Manege unter der kundigen
Leitung des Herrn Herzog gemacht hatte. Es iſt dies eine Heran-
ziehung der ſämmtlichen Kräfte eines Thieres, eine Vorführung der
hervorragenden Eigenſchaften eines Pferdes, wie wir ſie ehrlich ge
ſtanden, bisher nicht geſehen haben. Nur die Art, mit welcher das
edle Thier jedesmal kurz vor dem Ueberſpringen rückſichtslos hoher
Barrièren oder weiter Flächen dahin geleitet wurde, ſich zu ſammeln
und die Kräfte ſeiner Hinterhand zur vollen Thätigkeit zu entwickeln
verdient die höchſte Anerkennung jedes Sachkenners.

Der arabiſche Hengſt Mon plaisir, von Frau Dir. Herzog ge
ritt en, ein echtes Damenpferd, ſchneidig, ſicher in allen ſeinen Be
wegungen, federleicht in der Führung, abſolut ferm in der Dreſſur,
wurde zwar genügend gewürdigt, mehr aber ſchien ſeine Reiterin,
eine Tochter des Begründers deutſcher Kunſtreiterei, Renz, zu inter
rnheit kein Wunder bei dieſer Haltung, Sicherheit und Sieges-
gewißheit.

Vorzüglich geführt und dreſſirt erwieſen ſich die von Herrn
Rövens, als Gladiator, vorgeführten 4 Rappen. Ueberaus keck und
kunſtvoll waren die Sprünge des von dem uns R bekannten
Stallmeiſter Nye gaard in Jagdeoſtüm vorgerittenen Springpferdes
Lady Gryß. Leider fehlt uns der Raum, dieſe Künſte, ſowie das
äußerſt präciſe Manöver, von 16 Perſonen geritten, näher zu be
ſprechen dennoch aber dürfen wir, denen lediglich daran liegt, zur
richtigen Würdigung der in ſagen dieſer ausgezeichneten Künſtler-
geſellſchaft beizutragen, ſchließlich noch eine etwas ermüdende Leiſtung
nicht verſchweigen. Wir meinen die gar zu lange hinausge-zogene Darſtellung des franz. Clown Bono; Läne Sprünge waren
ausgezeichnet und halsbrecheriſch mit um zu imponiren, aber,
warum ſolche ſo unendlich lange einleiten und hinausziehen, wo
angeſichts der 17 meiſt viel intereſſanteren Darſtellungen gar kein
Bedürfniß zur Zeitvergeudung vorliegt?

Civilſtands Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. October.

Eheſchließung: Der Drechsler H. Taube und B. Froſch, großer
Sandberg 6.

Geboren: Dem Viehhalter W. Krämer eine Tochter, Francken-
ſtraße 7. Dem Stellmacher W. Krauſe ein Sohn, Rathhaus-

aſſe 17. Dem TelegraphenSecretär G. Grundmann ein Sohn,
orotheenſtraße 10. Ein unehel, Sohn, Gerbergaſſe 14. Dem

Markthelfer C. Müller ein Sohn, an der Glaucha'ſchen Kirche 6.
Dem Maurer C. Steuer ein Sohn, Niemeyerſtraße 6. Dem

Handarbeiter E. Schaumburg eine Tochter, Langegaſſe 6.
Geſtorben: Des Handarbeiter C. Fritz Tochter, todtgeb., Pulver-

weiden 1. Die Wittwe Marie Zeiſe geborene Haaſert, 75 Jahr
1 Monat 25 Tage, Altersſchwäche, Leipzigerſtraße 26. Des
Schneidermeiſter E. Hohlbein Sohn Eduard Carl, 3 Jahr 7 Monat
19 Tage, Krämpfe, gr. Ulrichsſtraße 52. Des Bremſer R. Weſch
Sohn, todtgeboren, große Steinſtraße 17. Des Dienſtmann C.
Zech Tochter Minna, 3 Jahr 13 Tage, Diphtheritis, Harz 32.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Oktober.

Kronprinz. Hr. Landrath v. Wurmb a. Berlin. Hr. Rentier
Schafwardth m. Gem. a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Weider
mann a. Berlin, Holſtein a. Vlotho, Bürkner a. Leipzig, Kauf
mann a. Chemnitz, Werner a. Berlin, Ziegler a. Magdeburg,
Arthur a. Dresden.

Stadt Zürich. Hr. Landwirth Kuhlhoff a. Horſt. Hr. Landwirth
Beygers a. Bocholt. Hr. Banquier Lingke a. Altenburg. Hr.
Privatier Winter a. Caſſel. Hr. Reg.-Rath Menge a. Potsdam.
Hr. Verwalter Gothe a. Sonneborn. Hr. Director v. Wetzel a.
Chemnitz. Hr. Major a. D. Sylbe a. Güſten. Die Hrrn. Kaufl.
Cohn a. Leipzig, Lindenthal a. Berlin, Mewes a. Leipzig, Schwabe
a. Hainichen, Groſch a. Hamburg, Sperling a. Bremen.

Stadt Hamburg. Hr. v. BorckenAwroſe a. Treptow. Hr. Dr.
Richter m. Frau a. Sonneburg i. Th. Hr. Gutsbeſitzer Höfer a.
Bevern. Hr. Paſtor Neide a. Speeren. Hr. Oekonomie-Volontair
de Bois a. Danzig. Die Hrrn. Landwirthe M. u. H. Lucas a.
Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Dreyfuß a. Carlsruhe, Raſch a.
Rudoilſtadt, Rothe a. Berlin, Bock a. Cöln, Plauge a. Minden,
Lange a. Lüneburg, Behre a. Leipzig, Stohlmann a. Hamburg,
Peter a. Hannover, Kettler a. Stuttgart, Joſephy a. Leeds,
Battenfeld a. Remſcheid, Rotove a. Berlin, Lutz a. Paris, Kaſch
a. Hamburg, Bombelon a. Berlin, Billing a. Eisleben.

Goldner Ring. Baron v. Cleiſewitz, Sec.-Lieut. d. Reſ. a. Berlin.
Hr. BauJnſpector Schönauer a. Düſſeldorf. Hr. Rittergutsbeſitzer
Hartmann a. Schleſien. Hr. Fabrikbeſitzer Frankenſtein a. Görlitz.
Hr. Werkführer Steinkopf a. Königsberg. Hr. Eydam a. Meißen.
Hr. Oekonom Müller a. Haus Zeitz. Hr. Landwirth Broſe a.
Halle. Die Hrrn. Kaufl. Silber, a u. Fink a. Berlin, Heſſe
a. Breitenſtein, Lewin a. Crefeld, Matthäi a. Leipzig, Plock a.
Dresden Pocher u. Teichmann a. Leipzig, r a. Magdeburg,
Höfer a. Berlin, Sperling a. Leipzig. Oſtheim a. Elberfeld.

a. Zeitz, Gier a. Mühlhauſen, Conradi a. Magdeburg, E
Berlin, Reitzenſtein a. Nürnberg, Silberſtein a. Berlin,
heim a. Caſſel, Krüger a. Deſſau, Elze a. Frankfurt a. O., Schiller
a. Magdeburg. Hr. Rentier Hellwig a. Hamburg. Hr. Fabril-
beſitzer Heller a. Straßburg. Hr. Geh.-Rath Bennemann a. Cöln.
Hr. Hauptmann a. D. Keßler a. Berlin. Hr. v. Krug a. Frank
furt a. M.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Gottſchalk a. reurg et J
Eisner a.
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Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Leipziger a. Berlin, Ramm
a. Zweibrücken, Bauer a. Magdeburg, Metzner u. Schubert a. Zeitz,
Fiedler a. Langenſalza, Börner a. Hildburghauſen, Schröbel a.
Wermsdorf, Handtrag a. Weißenfels, a a. Berlin, Zieger
a. Hamburg. Hr. Rentier Lindner a. Dresden.

Handels-Kammer.
Das Büreau der Handels- Kammer be-

ſindet ſich jetzt
Brüderſtraße Nr. 15, 1 Treppe.

und Ausſtellers Wflungennfähigen Leuten angehören, iſt nach dieſem
Erkenntniß des Ober-Tribunals als Betrug zu beſtrafen

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Oktober.

Das barometriſche Minimum, das geſtern bei Chriſtianſund
und am Abend bei Haparanda lag, hat ſich nach dem Eismeere
entfernt, gefolgt von raſchem Steigen des Luftdrucks und Abkühlung.
Dagegen iſt in Weſtdeutſchland das Barometer ſtark e und
hat ſich eine ſchwache Depreſſion von Weſten auf die Nordſee fort
epflanzt, welche vor dem Skagerrak ſtarke Winde hervorruft. Sonſtin die Winde größtentheils ſchwach, das Wetter veränderlich und

vielfach regneriſch, jedoch in Oſtdeutſchland und Südengland heiterer

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Jeitun
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin den 25. October 1877.
BergiſchMärkiſche 73 90. Cöln-Mindener 86 75. Oberſchleßß

A. C. D. 124.75. Rheiniſche 106 50. Oeſterr. Staatsbabn 452
Lombarden 128 50 Oeſterr. Cred.-Act. 366, Preuß. Conſolidt
104 30. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 239, April-Mai 208 50 matter.
Roggen. October 135 Nov.-Decbr. 135 50 April-Mai 141

matt
Gerſße loco 146--198Gerichtliche Entſcheidungen. und kühler

Die Bedrohung der Eltern eines erwachſenen Sohnes
leichten Fröſten.

als geſtern und in Ungarn fortwährend klar mit

oder einer erwachſenen Tochter, welche durch eine ſtrafbare Handlung
(Diebſtahl, Unterſchlagung 2c.) einen Dritten geſchädigt haben, mit der
der Tenunciation ihres Kindes, falls ſie den durch die Strafthat
bewirkten Schaden nicht erſetzen, iſt nach einem Erkenntniß des

Verzeichnip

Hafer. Octbr. Novbr. 139,50
Spiritus ſoco 49,20 October 49 10. April-Mai 51 60, unveränh
Rühdöl Ioco 75,70. October 75,50 April-Mai 72 80.

in Halle am 25. Oktober 1877 gezahlten
Durchſchnitts-Marftvpreiſe.

Obertribunals vom 13. September 1877 als Erpreſſungsver- r W I 25. October 1877.ſuch reſp. Erpreſſung zu beſtrafen. Weizen pro Ctr. 10 43 Bohnen pro Pfd. 17 Berlin-Anhalt. St.-Act. 85, 10. Berlin-Potsdam-Magbehy
Jn Beziehung auf die Strafbarkeit der Hingabe eines Roggen 837 Linſen S 20 St.Act. 72,10. BerlinStettiner St.Act. 105 Bergiſch-Märki

Kellerwechſels, d. t eines von zwei unbekannten völlig e Gerſte S 9 65 Erbſen S 17 Stamm-Act. 73,90. CölnMindener St.Act. 86,65. Magdeb.-Hal
unfähigen Leuten ausgeſtellten, bezw. acceptirten Wechſels hat das Ober afer S 840 Butter S 145 ſtadt St.-Act. 103,10. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 124.75. Rhein
Tribunal zum erſten Male in einem Erkenntniß vom 25. September eu S 3 25 Rindfleiſch a. d. Keule 63 106,50. Franzoſen 451,50 Lombarden 128,50 Oeſterr. Credit
1877 Gelegenheit gehabt, ſich zu äußern, uud zwar in einem den troh e 250 do. Bauch 55 365,50 Darmſtädter Vant-Artien 105,10 Thüringer Ban-Act 78
egenwärtigen gegen den Mißbrauch gerichteten Beſtrebungen günſtigen Kartoffeln 2 85 Kalbfleiſch c 50 Diskonto-Command.-Anth. 111 10. Preuß conſol. 4, Anleinne. Die a ennse s eines Kellerwechſels an Zahlungs Eier pro Schock z 330 r S 60 104,30 Kurz London 204 65. Kurz Amſterdam 169,05. Oen

ie vermerkten Namen des Acceptanten 160 I Nten 171 10 Tenderz: feſt.ſtatt ohne Offenbarung, daß Schweinefleiſch

Coursbericht von Zeising, Aruhold, Heinrich

[Dresdener Gallerie]. Der Reichthum der Dresdener Gallerie an alten
Meiſterwerken iſt eine unbeſtrittene Thatſache und doch iſt erſt ein ſehr kleiner Theil
davon vervielfäliigt und allen Kreiſen zugängig gemacht worden. Die photo-
graphiſche Kunſt- Anſtalt von W. Berndt, Dresden, hat ſich nun die Auf-
gabe geſtellt, die beſten Sujets davon in den Kunſthandel zu bringen und bietet

als die erſten vier Blätter: Carriera, ſchöne i die 4Elemente darſtellend, ganz beſonders geeignet als Zimmer- und
Album-Schmuck, zu den Preiſen: Quart 355445 à 4,50, Cabinets à W I
Viſites à 0,50.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 26. October

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 83-- 1. (Ausleihung der Bücher v. 11 1).
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. r 27.Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engliſcher Sprachunterricht Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: von 7—— 8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Rechnen u. Deutſch in 3 Abth. Ab. 5--7 Uhr;

Gewerbeſchule: Deutſche Orthographie. Engliſch. ewerbl. Zeichnen Ab. 8 Uhr.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichts Curſus in Wilke's Reſtau-

ration, kl. Klausſtr. 8
OHreszer- Geſangverein Ab. 7, Uebung kleine Klausſtraße 8.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle Ab. 8 im Neuen Theater.
Stadt -Theater: Ab. 7 „So ſind ſie Alle“, gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.
Circus Herzog: Ab. 7'/, gr. Vorſtellung im Circus an der Magdeburger Straße.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 3 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel-
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. n Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Singe Academie.
Freitag den 26. October Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Requiem von Schumann, Cantate von Bach.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdir. Voretzſch,

Wilhelmsſtraße 5. Der Vorſtand.
Der Unterricht der weiblichen Fortbildungsſchule fin-

det Montag und Donnerstag Abend in der obern Stube des „Roſen-
thals“ ſtatt, und zwar für die jüngern Schülerinnen von 6--8 und
für die ältern von 8 10. Anmeldung bei Frau Dr. Richter, Wei-
denplan 3 c. Vierteljähriges Stundengeld 2

Bekanntmachungen.

Freyburg a/uU., den 14. Octbr. 1877.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Landwirth Johann Friedrich Hofmann zu Zeuchfeld gehöri-
an im daſigen Grundbuche Band I Artikel 35 eingetragenen Grund-

ücke:

1. Plan 2420 der Flur Gröſt, Kartenbl. 8, Parzelle 14 Ar
60 OMeter Acker und zu einem jährlichen Reinertrage von 2,04
Mark veranlagt,

2. Plan 242 d der Flur Gröſt, Kartenbl. 8, Parzelle 16 Ar
70 OMeter Acker und zu einem jährlichen Reinertrage von 2,32
Mark veranlagt,

3. Plan 242b der Flur Gröſt, Kartenbl. 8, Parzelle W 13 Ar
80 OMeter Acker und zu einem jährlichen Reinertrage von 1,92
Mark veranlagt,

4. Plan 242 a der Flur Gröſt, Kartenbl. 8, Parzelle 14 Ar
10 Meter Acker und zu einem jährlichen Reinertrage von 1,95
Mark veranlagt,
am 18. December 1877 Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 20. December 1877 Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der GrundſteuerMutterrolle, ſowie beglaubigte
h des Grundbuchblattes, können in unſerm Büreau eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Berſteigerun anzumelden.

önigl. Preuß. Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

1 Wirthſchafterin, 24 Jahr alt,
in der ff. Küche und Molkenweſen
gründl. erfahr., mit ſ. gut. Atteſt.
weiſt ſof. nach

W

Kieler Sprotten,
Kiſte ca. 200 St. 2 Mk. 60

zollfrei gegen Nachnahme.
Sochimsen Steinmann

Bekanntmachung.
Bei dem vorausſichtlich im Jahre 1878 auszuführenden Durch

ſtich der Saale bei Wörmlitz bleiben von den Ländereien, welche zum
Durchſtich angekauft werden müſſen, etwa 17 Magdeburger Morgen
unbenutzt. Dieſe 17 Morgen ſollen ſchon jetzt im Wege der öffentli-
chen Submiſſion verkauft werden.

Angebote werden bis zum
Dienstag den 6. November Vormittags 10 Uhr

vom Unterzeichneten angenommen. SituationsPlan und Bedingun-
gen liegen auf dem Büreau der WaſſerbauJnſpection (Breite Straße
Nr. 24) zur Einſicht aus. Auch können Abſchriften der Bedingungen
gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Halle, den 25. October 1877.
Der Kreisbaumeiſter Russell.

GrundſtücksVerkauf.
Freitag den 2. November d. J.

ſoll im Wege der öffentlichen Auction der in Seeburg bei Röb-
lingen im Kreiſe Eisleben an der Halle-Eislebener Straße
belegene Gaſthof, beſtehend aus einem zweiſtöckigen Wohnhaus mit
Gaſtwirthſchaft, Hofraum und Stallung, ſowie einem über die Straße
belegenen Backhaus mit daranſtoßendem zur Gaſtwirthſchaft gehörenden
Tanzſaal, eirea 1 Morgen großem Gemüſe- und Obſtgarten mit Ke-
gelbahn, mit oder ohne dazu gehörigem Weinberg, Acker- und Wieſen
parcellen in der Horlitzſchen Reſtauration daſelbſt meiſtbietend ver-

kauft werden. (T. 5007.)Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Kaufbedingungen im Termin vorher bekannt gemacht werden, ſowie
auch Reflektirende vorher mit dem Beſitzer Herrn Ulrich Ludwig
ſtraße 13a, Halle a/S. oder Herrn Agent C. Kyſon daſelbſt,
Ranniſche Straße 23, in Unterhandlung treten können.

Ein tüchtiger Stellmachergeſelle (Kaſtenmacher) erhält ſofort
dauernde Arbeit. Wagenfaäbrik D. Keil, Halle a/S.

Jn allen Buchhandlungen ſind zu haben:

Große Multiplikations Tabelle
im Zahlenraume von 2222 1000 1000. Zugleich
Univerſal-Preisberechner für alle Länder, deren
Rechnungsmünze in 100 Einheiten getheilt iſt. Berechnet
von W. Kohlmann.

I. Abthrilung: 2 2 100 1000. Geb. 2,25 A.
Verlag von C. W. Offenhauer in Eilenburg.

Gabelsberger'ſcher Stenographenverein zu Halle.
Freitag Ab. 8 U. i. d. „Glocke“ auß erordentl. Hauptverſammlung.

Für Bäcker.
Ein Hausgrundſtück in einer

Leipziger Vorſtadt, welches ſich vor
züglich zur Bäckerei eignet, da ein
tüchtiger Bäcker am Platze noth-
wendig, iſt mit 2000 Anzah-Jn einer lebhaften Stadt Thü lung u ikeeg S ege

ringens, mit ca. 17000 Einwohnern bei Ed. Stückrath in der Exp.
und dicht bevölkerter reicher Um d. Ztg.
gebung, iſt in beſter Geſchäftslage
ein großer Verkaufsladen mit Woh
nung, am 1. April 1878 beziehbar,
zu vermiethen. Jm Laden iſt ſeit
mehreren Jahren ein Schnitt-, Tuch
und Weißwaaren-Geſchäft ſchwung
haft betrieben worden. Reflectanten!
wollen ihre Offerten unter H. 8.

K. 30.000,
Dreißigtauſend Mark ſind

auf 1. Hypothek auszuleihen. Of-
ferten sub S. durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

1 Verwalter u. 1 Volontair mit
ſ. gut. Att. weiſt ſof. nach
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein Gasthof
mit bedeutender Ausſpannung in
der Nähe des Marktes in einer211 an Herren Schulze S yC größeren Stadt ſoll mit wenig Ani aprermann, Halle aS. zahlung verkauft werden. Alles
Nähere durch C. MHerzau,

98 Für einen mit der doppelten alle a/S., Leipzigerſtraße.
B uchführung vertrauten Buch Am heutigen Tage errichte ichhalter, welcher zuletzt auf einer hier, grauckenepietz 6, eine

eBraunkohlengrube thätig war, ſuche F eilen hauerei.
ich eine in ähnlicher Branche paſ

Allen Kranken von Halle und Feilenhauermeiſter.
Umgegend die ergebene Anzeige, daß 2 oder 3 Kinder, welche die hie
ich meinen Wohnſitz in Wallwitz ſigen Schulen beſuchen wollen, fin
(am Petersberge) genommen habe den anſtändige Penſion. Näheres
und innere und äußere Krankhei-ten mit beſtem Erfolg heile. Da Sameer ſtraße

mir hunderte von glaubwürdigen 3 Stück Coch.-Hühner, 5 Stück
Atteſten zur Seite ſtehen, ſo bittet Span. Hähne u. 1 ſchöner Brahma-
um geneigten Zuſpruch Hahn ſind zu verkaufen beimP. Fleckinger, kl. Schlamm 3. in Altona.

Bei unſerer Verwaltung wird
Neujahr 1878 die mit 900 M
dotirte Stelle eines Polize
Sergeanten vacant. Civilo
ſorgungsberechtigte Bewerber woll,
ſich baldigſt und ſpäteſtens bis zu
15. November er. unter E
reichung ihrer Zeugniſſe und ein
ſelbſt geſchriebenen Lebenslaufs
uns melden.

Zeitz, den 19. October 1877.
Der Magiſtrat.

Amotson.
Montag d. 29. HOet.

u. folg. Tag von Nachmitt
L Uhrverſteigere ich im Aucetion

lokale des Königl. Krei
gerichts verſch. Mahag. u. Bi
kenmöbel, Federbetten, Frauen-Kla
dungsſtücke, Hausgeräth, neue M
ſing- u. Neuſilberwaaren u. ſ. w
W. EIlste, ger. Auct.-Commi

Abgesondert von meiner
„„Kk fin. Vnterr. Carsus
gedenke ich am I. Nov. c
einen Oyeclus v. Vorlesunge
üb. Wechselrecht, Wechsel

stempelsteuer
und Wechselprocess

zu eröffnen. Anmeldunge
hierzu, sowie zu meinem klu
Unterr.-Cursus nehme ich tägl
zwischen Nachmittags 2—3 i
meiner Wohnung, Kleine
Schlamm 61. gern entgegei

Carl Krökel.
Eine Etage.

die Wahl von I. Etage und hohen
Parterre, 9 Piecen, ſchön und be
quem eingerichtet, zu vermiethet
und ſofort oder ſpäter beziehbar

Lindenſtraße 16.
Ein mit der Feder gewandtz

Mann findet Stellung auf der Do
maine Lettin. Meldung Mittag
2—-3 Uhr.

Aquarien mit Springbrunne
verſchiedener Größen verkauft billi

Beeſenerſtraße 2a.
Ein junger Oekonom, welche

fünf Jahre beim Fach und nur in
RNüben- u. Brennereiwirth-
ſchaften fungirt hat, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, ander
weitig Stellung z. I. Januar 1878
Offerten bittet man unter Chifft

J. Morgenſtern. Lehrer Lehmann in Lettin
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

E. 5915 bbei a asenstein
C Vogler, Halle a/S,niederzulegen.

Ein ſeit circa 150 Jahren unte
einer Firma auf dem Lande (Ste
tion der Saal -UnſtrutBahn) be
ſtehendes Materialwaareng
ſchäft mit verſchiedenen Neben
branchen iſt zu verpachten.

Gefl. Offerten unter J. R. O.
an die Annoncen Expedition von
J. Barck Co. (R. Sexfarth)

ſende Stellung. Gefl. Offerten Durch ſtreng reelle, raſche Bedie- in Apolda.
wolle man an mich gelangen laſſen. nung und angemeſſene Preiſe werde
A. Bachmann, Oberſteiger, ich das Vertrauen der mich Beehren- M PreusgigQuerfurt. den zu erwerben und erhalten ſuchen. J b l 7

Bekanntmachung. Wilhelm Vogt. W Pfaſfendorſ
bei Landsberg.

Zur Kürmess Montag als
den 29. October Ball, und
KleinKirmeß den A. November
Ball wozu freundlichſt einladet

Th. Aschesjge-
Anfang Nachmittags 3 a

ür gute Speiſen v. ff. Bis wird beſtens geſorgt.
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